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Telegramme.
Budapeſt, 8. Nov. Der Wechſelſtubenbeſitzer Halmai, welcher

zahlreiche Depots ſeiner Klienten veruntreute, wurde geſtern ver-
haftet. Halmai lebte auf großem Fuße. Die Kursrückgänge der
letzten Tage ſcheinen ſeinen Manipulationen ein Ende gemacht zu
haben.

Rotterdam, 8. November. Jm Hafen brach Feuer aus,
zwei Fabriken wurden zerſtört. Mehrere Schiffe ſind beſchädigt.
Waaren im Werthe von vielen Millionen ſind vernichtet.

Paris, 8. November. Jm Keller eines Spezereigeſchäftes fand
eine Exploſion ſtatt, durch welche 12 Perſonen ſchwer ver
wundet wurden.

Paris, 8. November. Der Fabrikdirektor Reſſeguier in Car
maur ſandte ſeine Familie vorſichtshalber nach Toulouſe, er ſelber
bleibt in Carmaux.

Detroit, 8. November. Bisher wurden 15 Leichen geborgen,
die unter den Trümmern des Gebäudes des „Journal“ verſchüttet
waren. Elf Perſonen werden noch vermißt, neunzehn ſind ſchwer
verletzt.

Glasgow, 8. November. Die Maaſchinenbauer weiterer drei
Werften haben geſtern Abend die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl der
Streikenden beträgt jetzt 86000. Die den Gewerkvereinen nicht angehörigen

Ausſtändigen erhalten vom Verbande Geldunterſtützung.

Konſtantinopel, 8. November. Der Scheik von Jslam ver-
bleibt auf ſeinem Poſten. Kiamil Paſcha wurde zum Wali von
Aleppo ernnannt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen Spazierritt

in die Umgebung des Neuen Palais und hörte, zurückgekehrt
von demſelben den Vortrag des Kriegsminiſters Bronſart
v. Schellendorff. Um 10 Uhr 10 Min. begab ſich der Kaiſer
zur Rekrutenvereidigung nach Berlin. Von 12 Uhr ab
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinetts, General
der Infanterie v. Hahnke. Um 1/, Uhr fand im königlichen
Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die Kaiſerin theilnahm.
Nachmittags um 3 Uhr 25 Minuten reiſte der Kaiſer mittelſt
Sonderzuges nach Piesdorf zur Jagd.

Geſtern Vormittag um 10 Uhr fand im Luſtgarken in
Berlin die feierliche Vereidigung der Rekruten der Garni-ſonen Berlin, Spandau, Groß Lihterfelde und Charlottenburg

ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Kaiſer eine Anſprache
in der er darauf hinwies,

daß es den ſoeben vereidigten Truppen zur beſonderen Ehre gereiche
in das Gardekorps aufgenommen zu ſein, in welchem ſie gleichſam
unter den Augen ihres oberſten Kriegsherrn ihrer Dienſtpflicht genügen

S

Dunkle Gentlemen.
(Aus der engliſchen Diebeswelt.)

Die Agenten von Scotlandyard p nennt man in Lon
don von dem Platze, an welchem ſie ſich befindet, die Polizei
direktion haben einen glücklichen Fang gemacht: Alexander
Sarti, der muthmaßliche Verüber des großen Silberbarren-
diebſtahls, der mit unerhörter Kühnheit während eines Eiſen-
bahntransportes geſchah, ſitzt hinter Schloß und Riegel. Ein
Mann von dem koloſſalen Verbrechertypus, den Balzace in ſeinemJacques Collin gezeichnet, jenem merkwürdigen Weſen, das bald

als beſcheidener Renter unter dem Namen Vautrin, bald als
ſpaniſcher Cardenal Carlos Herera lebt, auch auf den Galeeren
der Chef des Bagno iſt, um Chef der Pariſer Geheimpolizei
zu werden. Der VBourgeois Alexander Sarti hatte ſich ein
echt engliſches Milieu für ſeinen geſellſchaftlichen Lebenswandel
gewählt. Unter den Freiwilligen Bataillonen der City
erfreute er v großer Popularität und unter dem De ckmantel
des Soldatenſpieles war er in Wirklichkeit das Oberhaupt
einer ſehr gefährlichen Verbrecherbande. Man kann annehmen,
daß die Unterſuchungen gegen ihn höchſt intereſſante Details
ergeben wird, denn Sarti gehörte zu jener großen Zahl
engliſcher Diebe, für welche der Diebſtahl ein „business“, einGeſchäft iſt wie jedes andere und kein Zuſall gewinn Das
ſind wahre Strategen des Diebſtahl, die jede Operation
von langer Hand vorbereiten, nur ſichere z unter
nehmen und wegen weniger als 75 000 Mark ſich nicht
derangiren. Die ſchönſten Exemplare unter dieſen ſpekulativen
Dieben Englands ſind wohl Pierce und Agar, die im Jahre
1857 auf der Eiſenbahnlinie South-Caſtern zwiſchen Folkeſtone
S London Goldbarreu im Werthe von nahezu 300000 Mark
tahlen.

Der Fall iſt ein „Schulfall“ der engliſchen Kriminaliſtik
geworden. An einem ſchönen Morgen im Monate Januar
1857 treffen zwei Gentlemen, die einander nie geſehen in einem
Koupee erſter Klaſſe auf der Fahrt von Liverpool nach London.
Einer von ihnen iſt Agar, ein Wagehals, der an einem Spiel-
hauſe, das er in Amerika gehalten, zum kleinen Rentner ge
worden. Der Andere heißt Pierce und zählt zu den beſten
„Stieren“. Jm Londoner Vörſejargon heißen nämlich die
Hauſſeſpekulanten „Stiere“, die Baiſſeſpieler „Bären“, und es
iſt nicht ſelten, daß man einen Satz hört, wie war ver-
gangenen Monat ein ziemlich ſchwacher Bär, aber heute iſt
er ein ausgezeichneter Stier.“ Alſo der „Stier“ und der
Spielhöhlenbeſitzer außer Dienſt, die ſich da in der
Eiſenbahn trafen, fangen mit einander ein Ge-
ſpräch an. Ein gewöhliches Koupeegeſpräch natürlich, über die

Schnelligkeit der

könnten. Dazu ſeien ſie ausgeleſen von Tauſenden ihrer Kameraden, daß

ſie obendrein gerade in dieſem Jubiläumsjahre berufen ſeien, dem
Kaiſer den Treueid zu leiſten, möchten ſie als eine ganz beſondere,
Auszeichnung betrachten. „Erinnert Euch daran“, ſo ſagte Kaiſer
Wilhelm, „mit welcher Begeiſterung Enre Brüder vor 25 Jahren
in den Krieg zogen, bereit, auf den Schlachtfeldern zu
bluten für das Vaterland erinnert Euch daran, wie ſie von Sieg
zu Sieg ſchritten, getragen von dem felſenfeſten- Vertrauen auf
unſeren Gott, ſtolz darauf, unter den Augen des großen, unver
geßlichen Kaiſers kämpfen zu dürfen, der uns allen ſtets ein
leuchtendes Vorbild echt ſoldatiſcher Tugenden bleiben wird. Jn
ſteter Erinnerung an die große Geſchichte Eures Volkes, haltet
feſt an Eurem Golt, an Eurem Herrſcherhauſe, an Eurem Vater
lande: Euern Lohn Eure Auszeichnung findet Jhr in meiner
Zufriedenheit, in der Anerkennung Eurer Vorgeſetzten in der
Achtung Eurer Mitbürger. Nun bleibt feſt nach innen und nach
außen und vergeſſet nie den Eid den Jhr mir geleiſtet habt,
jederzeit eingedenk Eurer Pflichten als Soldat.“

Zum Schluß brachte der kommandirende General des
Gardekorps, General v. Winterfeld, ein dreimaliges Hurrah
auf den Kaiſer aus, in das Offiziere und Mannſchaften be
geiſtert einſtimimnten.

Gegentheiligen Nachrichten gegenüber erfahren wir, daß der
Unkerſtaatsſckretär im Reichsamt des Jnnern, Dr. v. Rottenburg,
auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren wird. Herr
v. Rottenburg hat bereits vor Antritt ſeines Urlaubs ſeine Berliner
Privatwohnung aufgegeben und dürfte überhaupt zu längerem Auf-
enthalt nicht mehr nach Berlin kommen, vielmehr gänzlich aus dem
Reichsdienſt ausſcheiden. Ob ſeine geſundheitlichen Verhältniſſe ſich
derart gebeſſert haben werden, daß er die ihm angebotene Stelle eines
Curators der Bonner Univerſität wird übernehmen können, wird ſich
erſt nach Ablauf ſeines dreimonatlichen Urlaubs entſcheiden laſſen.

Die Angelegenheit der Militärſtrafprozefz-Reform
iſt, wie die „Mil. und Pol. Korreſp.“ hört, im beſten Fluſſe;
es ſei auch alle Ausſicht vorhanden, daß der betreffende
Entwurf noch im Laufe des Winters an den Bundesrath ge-
langen kann.

„Ob es dann aber möglich ſein dürfte, ihn auch noch an
den Reichstag zu bringen, muß ſchon um deswillen als
frag würdig bezeichnet werden, weil die Reichstagsſeſſion ohne-
dies in einem Maße belaſtet erſcheint, daß es als völlig ausge
ſchloſſen betrachtet werden darf, es werde auch nur die Hälfte des
Penſums zur Erledigung kommen.“

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, im nächſt
jährigen Reichshaushaltsetat eine Anzahl Poſtämter
3. in ſolche 2. Klaſſe zu verwandeln und eine größere Zahl Poſt-
agenturen zu begründen.

Eine der komplizirteſten Beſtimmungen im Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungsgeſetz iſt diejenige, welche ſich auf die Deſinition
des Vegriffs der Juvalidität bezieht. Wenn daher jetzt in der
Conferenz, welche im Reichsamt des Innern tagt, gerade dieſe Frage
eingehend behandelt und eine Aenderung der betreffenden Beſtimmung
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Züge, über die Maßregeln, die für die Sicher-
heit der Paſſagiere und des Gepäckes getroffen werden. Der
eine Gentleman lobt die Wachſamkeit der Eiſenbahngeſellſchaften,
welche jedweden Diebſtahl unmöglich machen. Da zuckte der
zweite Gentleman die Achſeln Ob die Geſellſchaften wirklich
ſo wachſam ſeien. Und der zweite Gentleman meint, daß bei
guter Einleitung des „Geſchäftes“ Dieſe Andeutung
genügt, Pierce und Agar, zwei wahlverwandte Diebesſeelen,
haben einander gefunden. Die zwei Paſſagiere erſter Klaſſe
rücken zuſammen und beſprechen ſich mit leiſer Stimme.
Denn es iſt ein Koup auszuführen. Die South
Eaſtern Railway transportirt häufig Goldbarren
für die Bank von England, und dieſer Barren wollen ſich
Pierce und Agar bemächtigen. Schon für den Abend nach der
Ankunft in London geben ſie ſich ein Rendezvous, um das Pro
blem zu ſtudiren. Es iſt wirklich ein ſtrategiſches Problem,
denn was alles müſſen die Diebe machen! Vor allem den Tag
erfahren, an welchem die Bahn ſo viel Gold führt, daß das
„Unternehmen“ ſich auszahlt, dann die genauen Stunden von
Abfahrt und Ankunft wiſſen, das Ausſehen und die Geſtalt der
Koffer, die Form und das Gewicht der Barren kennen. Jn
den Wagen dringen, in welchem der Transport erfolgt, und
dabei die Wächter des Schatzes täuſchen oder entfernen. Die
Kofferſchlüſſel beſitzen, da ein Erbrechen derſelben zu viel Zeiterheiſcht und zu viel Lärm macht. Die geſtohlenen Varren durch

anderes ſchweres Material erſetzen, damit die erſte Kontrole bei
Ankunft des Schatzes die Koffer werden wieder abgewogen ge
täuſcht werde. Und wieder die letzte Aufgabe: den Wagen unbemerkt
verlaſſen, mit etwa 300 000 Mk., das heißt mit einer Laſt von etwa
84 Kilo. Das Alles bildet ein ſcheinbar nicht zu verwirklichen
des Kunſtſtück, und doch iſt es den „Gentlemen“ Pierce und
Agar geglückt. Zunächſt ſtudirten ſie auf häufigen Fahrten
die Eiſenbahnſtrecke London-Folkeſtone, um alle Details des
Dienſtes kennen zu lernen. Dann kauften ſie Kupfer und
Silberbarren, welche ſie öfters verſchickten, dadurch erhielten ſie
Kenntniß über alle Modalitäten ſolcher Verſendungen. Pierce
ließ ſich in Folkeſtone nieder, knüpfte Beziehungen mit den
Eiſenbahnbeamten an und erfuhr ſehr bald, in welcher Schreib
tiſchlade die Schlüſſel zu den Waggons für die Barren auf-
gehoben wurden und es gelang ihm in einer Nacht, die
Schlüſſel zu copiren. Agar machte während dieſer Zeit Reiſen
auf dem Continent, ſtudirte den Verkehr der Eiſenbahnen und
Dampfſchiffe, die Uſancen der Banken. Das „Geſchäft“ koſtete
den Beiden ein Jahr an Studien, ein „Einlagekapital“
von ca. 40 000 Mark, aber es gelang. Und ſie wären nie
entdeckt worden, wenn nicht Agar in einem Anfall von Eifer-
ſucht ſeinen Complicen Pierce denuncirt hätte, um dieſen von

in Vorſchlag gebracht iſt, ſo wird ein ſolches Vorgehen in den weiteſten
Kreiſen auf Zuſtimmung zu rechnen haben. Es dürfte aber wohl von
Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß in dem Entwurf, welchen ſeinerzeit
die verbündeten Regierungen dem Reichstage über die Jnvalditäts-
und Altersverſicherung vorlegten, ſich eine recht einfache Definition
des Begriffs der Jnvalidität befand, indem nämlich als erwerbsun-
fähig gelten ſollte, wer nicht im Stande wäre, den Mindeſtbetrag
der Jnvalidenrente zu verdienen. Damit war eine ganz feſte Grenze
gezogen. Zweifel konnten nach keiner Richtung auftauchen. Es iſt
eigentlich zu verwundern, daß dieſer einſtige Vorſchlag, den der
Reichstag verworfen hatte, oder ein ihm ähnlicher, in der genannten
Konferenz nicht mit größerem Nachdruck wieder aufgenommen iſt.

Die Hamburger Nachrichten finden es für die
Beurtheilung des Eindruckes, den die wiederholten Mahnun-
gen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie in der Be-
völkerung gemacht haben, charakteriſtiſch:

„daß auch bei der letzten Stichwahl in Dortmund wieder der
Sozialiſt mit bürgerlicher Hilfe geſiegt hat. So
lange die Sozialdemokratie nicht wieder durch Spezialgeſetz als
ſtaatsgefährliche und verbrecheriſche Partei dem Volksbewußtſein
ſtigmatiſirt wird, dürfte ſich hier kaum etwas ändern.“

Ein ſozialdemokratiſcher Konſumverein war für dierheiniſchweſtfliſchen Bergleute begründet worden. Der Konſum-

verein iſt zahlungsunfähig geworden, und waren dieſer Tage vor
das Amtsgericht in Gelſenkirchen 3000 noch haftbare frühere Wiit-
glieder des Konſumvereins geladen, um nach Maßgabe des Berichts
des Konkursverwalters je 12 Mark nachzuzahlen behufs Deckung der
Schulden des Vereins und der Koſten des Konkursverfahrens.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Lütgenan,
der auf den Schultern des Zentrums in den Reichstag ge
ſtiegen iſt, dankt ſeinen ſtillen Bundesgenoſſen deren erfolg
reiche Hilfe in einer Weiſe, die ihnen wenig gefallen wird. Jn
einem öffentlichen Nachwort zur Wahl konſtatirt er zunächſt,
daß ſeine Anhänger des Zentrums zum Siege nicht be-
durft haben würden, weil ſie ohnehin an Zahl genug geweſen
ſeien die große Zahl von Stimmen habe er allerdings nur
i Hilfe der Klerikalen erlangen können. Dann heißt es
weiter

„Unſere Partei hat um Stimmen des Zentrums vor der Wahl
mit keinem Worte geworben oder gebeten. Af nach der Wahl,
dankt der Gewählte an dieſer Stelle allen Zentrums
wählern für ihre Stimmen. Und die katholiſchen Arbeiter
werden finden, daß der Sozialdemokrat ihre Intereſſen als Arbeiter
kräftiger wahren wird als ein JZentrumsmann.“

Nun, vorläufig wird er freilich nicht gleich die Intereſſen
der Centrumsmänner wahren können, da er gern von der
Strafkammer in Dortmund wegen Majeſtätsbeleidigung
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt iſt. Ueber den
Lebensgang dieſes edlen Volksvertreters erfährt übrigens die
Poſt, daß Lütgenau, der als ſtellenloſer Lehrer aus der Provinz
nach Berlin kam, im Jahre 1884 und 1885 ſich fälſchlich als
ausgewieſen auf verſchiedenen Reiſen vorgeſtellt habe. Die
Berliner Geheimorganiſation habe nachdem der Schwindel
feſtgeſtellt war, die Genoſſen vor Dr. Lütgenau gewarnt.
Später hat ſich die Poſition Lütgenaus in der Partei befeſtigt.
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einer Geliebten zu trennen. Die Koryphäen der engliſchen
Diebswelt machen bei Gelegenheit ihre gefürchteten Excurſionen
nach dem europäiſchen Feſtlande. So wurde auf der fran
zöſiſchen Nordbahn zwiſchen Paris und Boulogne im Jahre
1877 ein Golddiebſtahl verübt. Es war das Werk, das Meiſter
ſtück des berühmten Verbrechers Benſon, der dieſe That unter
ganz außerordentlichen Umſtänden erſann und vorbreitete. Er
hatte ſchon eine „glorreiche“ Vergangenheit hinter ſich. So er
ſchien er während des deutſch- franzöſiſchen Krieges mit ſcheinbar
allerechteſten Papieren beim Lordmajor von London, berief ſich auf
eine Empfehlung Gambettas und legitimirte ſich als Abgeſandter des

Gemeinderaths von Chäteaudun. Der Lordmajor lud Benſon
zum Diner, hörte unter Thränen deſſen Erzählung von der
Einnahme der Stadt Chäteaudun durch die Deutſchen und gab
ſchließlich dem Abgeſandten der Stadt 50 000 Franks aus dem
zur Unterſtützung der Kriegsopfer beſtimmten Fonds. Benſon
dankte überſchwänglich und reiſte nach Brüſſel, um ſich zu
amuſiren. Nach einigen Wochen beklagte ſich der Lordmajor
telegraphiſch beim Gemeinderathe von Chäteaudun, daß man
ihm keinerlei Dankſagung geſchickt; ſo erfuhr er, daß er be
trogen worden. Benſon wurde verhaftet, ausgeliefert und zu
15 Jahren Zuchtarbeit verurtheilt. Jm Gefängniß fand er Ge-
ſchmack am Verbrechen, und trotz Mauern, Gittern und Wärtern
organiſirte er eine Bande, die jahrelang der Schrecken
von London war. Jm Gefängniß erſann er auch den Gold-
diebſtahl von Boulogne aus dem Geſängniß ſchickte er ſeine
Jnſtruktionen an die freien Genoſſen, die nichts zu thun hatten,
als ſich genau an dieſe Vorſchriften zu halten. Der Erfolg
trat pünktlich ein, und nie hätte man die Diebe entdeckt, wenn
Benſon ſie nicht ſelbſt verrathen hätte um ſeine Freiheit zu
erkaufen. Benſon befindet ſich jetzt wegen anderer Diebſtähle
in engem Gewahrſam. Er iſt Franzoſe von Geburt, das Kind
ehrenhafter Eltern, und ein ſeltſames Schamgefühl hat ihn
beſtimmt, deren Namen nicht zu führen. Seine Diebserziehung
hat er aber in London genoſſen. Die engliſche Juſtiz hat Gründe,
aber keine Beweiſe für die Vermuthung, daß dieſes Diebsgenie
noch heute aus dem Kerker heraus die Ordres für die großen
Diebſtähle giebt. Es wäre auch gar nicht unmöglich, daß der
Silberbarrendiebſtahl wie der große Juwelendiebſtahl bei Frau
Lily Langtry, zwei Operationen von beſonders geſchickter Vor
bereitung und Ausführung, zu denen ſicherlich mehrmonatliche
Studien erforderlich waren, auf dieſen größten aller jetzt
lebenden „dunklen Gentlemen“ zurückzuführen ſind. Man ſieht
wie die Phantaſie des Dichters, der der die Geſtalt des Jacques
Collin erſonnen, von der Wirklichkeit erreicht wird.



Parlamentariſches.
Der Reichstagsabg. für Liegnitz-Bunzlau, Oberlandesgerichtsrath

Schmieder in Breslau, ſoll nach einer Breslauer Meldung der
„B. N. N.“ beabſichtigen, mit Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter
ſein Mandat niederzulegen. Schmieder iſt 65 Jahre alt,

d Reichstage ſeit 1884 an und iſt Mitglied der Freiſinnigen
olkspartei.

Haſſan, bin Omari, der Freund Eugen
Richters.

Der durch den Tod des für ſeine Freunde zu früh gehenkten
afrikaniſchen Räubers Buſchiri verwaiſte Platz im Herzen des Herrn
Eugen Richter iſt nun wieder ausgefüllt. Haſſan bin Omari heißt
der Gegenſtand der neuen Liebe, Räuber iſt er, wie ſein Vorgänger
in der Gunſt des ſeit dem Verſtummen Bambergers an die Spitze
der Kolonialängſtlinge getretenen Staatsmannes, daneben Sklaven-
händler. Er giebt ſich aber nicht mit Kleinigkeiten ab, ſondern iſt
Häuptling einer Sklavenhändlerkolonie und treibt auch nicht ſchäbigen
Zwiſchenhandell ſondern produzirt ſozuſagen ſeine Handelswaare
ſelbſt, indem er die wilden Neger ſelbſt fängt und zu Sklaven macht.
Auch als Räuber zeigte er einen imponirenden Zug ins
Große. Einzelne Hauſirer mit Glasperlen und Lendentüchern
läßt er ruhig ihre Straße ziehen, beſchenkt ſie wohl gar, er fällt nur
Handelskarawanen an, und wenn er, was ſich hinreichend aus dem
Mangel an geeigneter Unterkunft für dieſe Leute erklärt, ihre Führer
iödtet oder als Sklaven verkauft, ſo entfremdet er doch die vorge-
fundenen Waaren keineswegs dem Handelsverkehr, ſondern bringt ſie,
vermöge ſeiner Kenntniß des Landes und ſeiner Verbindungen
vielleicht raſcher als die ſchwerfälligen Kaufleute an die Verbraucher
oder an die See. Aus dem Allen wird erſichtlich, daß Herr Richter
ſeine Gefühle auch diesmal an keinen Unwürdigen verſchwendet,
ſondern an ein notables und nützliches Mitglied der ſüdoſt-
afrikaniſchen Gemeinſchaft, und daß er, wie man an ihm gewohnt
iſt, als Anwalt des Rechts gegen das Unrecht auftritt, wenn er den
Zug, den der Gouverneur Wißmann gegen Haſſan bei Omari
plant, als einen Gewaltakt verurtheilt. Es iſt wahr,
Haſſan hat ſeine Unternehmungen auch auf deutſche
Stationen ausgedehnt, ſich daſelbſt für ſeine Mühewaltung und
die Koſten der Expedition durch Plünderung bezahlt gemacht und
ſich kürzlich nach Kiſiwani in der Abſicht begeben, den deutſchen Gou
verneur nach ſeiner (des Herrn Richters Günſtling) Niederlaſſung
mitzunehmen. Wäre ihm dies gelungen, ſo würden ſich vielleicht
einige Unbequemlichkeiten für Herrn von Wißmann ergeben haben,
die dieſer einzig und allein ſich ſelbſt hätte zuſchreiben müſſen. Denn,
und hier wird man Herrn Richter vorbehaltlos beipflichten müſſen,
wäre Herr von Wißmann bei ſeinem Regiment in Deutſchland ver-
blieben, Haſſan bin Omari hätte nie verſucht, ſeinen nunmehrigen
Bedränger auf dem Exercierplatz im Mecklenburgiſchen, im Caſino
oder ſonſt wo in Europa aufzuheben.

So weit alſo die Perſönlichkeit des trefflichen Afrikaners in Be-
tracht kommt, zieht uns Rechts und Billigkeitsgefühl auf die Seite
ſeines Berliner Protektors. Nicht ganz ſo einverſtanden ſind wir,
wenn Herr Richter in der „Freiſinnigen Zeitung“ fragt .„Was hat
nun der ganze Theil von Oſtafrika ſüdlich des Fluſſes. Rufridji (die
Sklavenjagdgründe Haſſans) für einen Werth für Deutſchland und
darauf die Antwort giebt „gar keinen“, da nur 15 Europäer dort
wohnen, im Uebrigen zumeiſt Heuſchrecken, Flußpferde und Wild-
ſchweine. Wir erinnern uns, daß das Fehlen von Europäern
eine in einem der Kultur nicht erſchloſſenen außereuropäiſchen Gebiete
nicht gerade befremdende Erſcheinung von Herrn Richter gegen
jede deutſche Beſitznahme wie gegen die Behauptung jeglichendeutſchen Beſitzes in Afrika in's Feld geführt worden iſt.
Sodann darf als zweifellos gelten, daß Chriſtoph Columbus
in dem bekannten, in plattdeutſcher Sprache der Nach-
welt theilweiſe aufbewahrten Geſpräch, das er nach ſeiner
Landung auf der Jnſel Guanahani mit einem Eingeborenen führte,
ſich auch nach etwa dortſelbſt anweſenden Europäern erkundigt hat
und trotz der, wie angenommen werden muß, verneinenden Antwort
geblieben und ſpäter noch einige Male nach Amerika gefahren iſt,
nicht ohne im näheren und weiteren Verlauf eine beträchtliche An
zahl von Erdtheilsgenoſſen nach ſich zu ziehen. Umgekehrt haben ſich
die Franzoſen von der Koloniſirung Algiers nicht durch die
auch dort hauſenden vegetariſchen Heuſchrecken abhalten laſſen
und dieſer Beſitz hat mittlerweile einigen Werth für Frankreich
erlangt. Die Wildſchweine ſollten auch nichts Schreckhaftes für den
Chefredakteur der Freiſinnigen Zeitung e denn als die Germanen
nach Deutſchland einzuwandern beſchloſſen, gab es dort Maſſen von
Wildſchweine und es mag ja wohl auch ein National-
berather bei den Altvordern fiel das Amt von Rechtswegen älteren
Damen zu vor ſothanem Gethier gewarnt haben. Wahrſcheinlich
hat er oder ſie auch gemeint, man thäte klüger, das unwirthliche
Land den Kelten zu überlaſſen. Aber die alten Deutſchen kehrten
ſich nicht daran, und dem hat es Herr Richter zu verdanken,
daß er heute, vielleicht an einer Stelle, wo dereinſt der grim-
migſte Eber ſeine Hauer gewetzt, die bedrohlichſten Leitartikel ſchreiben
kann, ohne daß Jemand für ſeine Sicherheit Sorge zu tragen
braucht. Das macht die Ziviliſation. Flußpferde hatte man im
alten Germaniens allerdings nicht, dafür aber Wölfe und Bären,
und wenn Wißmann die Haſſans in Südoſtafrika dahin bringt, daß
ſie ſtatt auf Sklaven und Handelsleute auf Flußpferde pürſchen, ſo
wird die oſtafrikaniſche Nachwelt dieſe Hinderniſſe der deutſchen
Koloniſation nur in Menagerien kennen lernen, wie wir die vier
beinigen Störer der Kulturarbeit der Altvorderen.
aber, das hofſen wir zuverſichtlich, werden Deutſche, die von einem
deutſchen Beſitz, wie die Freiſinnige Zeitung von Südoſtafrika, ſagen:
„das einzige Vernünftige wäre, ſie den Engländern oder Portugieſen
zu überlaſſen“, nur noch in Raritätenkabinetten in Augenſchein ge
nommen werden können.

Heer und Marine.
Kaiſermanöver beim IV. Armeecorps. Die Schleſiſche

Zeitung ſchreibt „Wie ſchon vor einiger Zeit verlautete, ſollen im
kommenden Jahre beim V. und VI. Armeecorps Kaiſermanöver ſtatt
finden. Dieſe Annahme ſcheint ſich beſtätigen zu ſollen, und ſie kann
beſonders deswegen als wahrſcheinlich bezeichnet werden, weil

ſeit dem Jahre, in welchem die genannten beiden
Armeekorps Kaiſermanöver hatten ſolche inzwiſchen bei faſt allen
anderen Korps ſtattgefunden haben. Da die Erfahrungen die man
mit den in dieſem Jahre zum erſten Male angeſtellten Uebungen
mehrerer zu Armeeabtheilungen vereinigter Korps gemacht hat ſehr
günſtig geweſen ſind, liegt die Vermuthung nahe, daß ſolche Uebungen
in größeren Verbänden auch im Jahre 1896 ſtattfinden werden. Es
würden dann vielleicht das V. und VI. Korps gegen das XII. (Königl.
ſächſiſche) nnd das IV. Korps zu manövriren haben das IV. Korps
hat zuletzt im Jahre 1891 Kaiſermanöver gehabt.“

Zu unſerer Mittheilung betreffs der Kontrolverſammlungen
wird weiter aus Thorn gemeldet, daß nach dem Korpsbefehl, der den
Mannſchaften in Weſtpreußen bei den Kontrolverſammlungen ver-
leſen wird, den Reſerviſten auch der Beſuch von Lokalen verboten
iſt, in denen ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtattfinden oder der
Wirth des Lokales ſozialdemokratiſche Geſinnungen gezeigt hat.
Ferner iſt ihnen nicht nur das Halten, Leſen und Verbreiten ſozial
demokratiſcher Schriften, ſondern auch die Betheiligung an Geld
ſammlungen zu ſozialdemokratiſchen Zwecken und die Theilnahme an
ſozialdemokratiſchen Aufzügen und Feſtlichkeiten verboten. derr
Reſerviſt wird ſchließlich verpflichtet, Uebertretungen der Militärbehörde
anzuzeigen, und dieſe Uebertretungen ſollen nach der Strenge der
Militärgeſetze beſtraft werden.

Schon vorher

Perſonalnachrichten.
Dem praktiſchen Arzt, Sanitäts-Rath Dr. Wagner zu

Naumburg a. S. iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath ver
liehen worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Der bisherige Privatdozent Lie. Arthur Titius zu

Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der theologiſchen Fa
kultät der Univerſität Kiel ernannt worden.

Münſter. Profeſſor Dr. Schipper, einer der älteſten
und verdienſtvollſten Pädagogen der Provinz Weſtfalen iſt im hohen
Alter von 86 Jahren geſtorben.

Jagd und Sport.
Auf der Jagd erſchoſſen wurde vorgeſtern in Pinkoſen

(Niederbayern) der Lieutenant Puwm mer von dem Gaſtwirth Payerl.
Letzterer ſaß ſchußbereit auf einem Feldſtuhl rück- und etwas ſeit
wärts von ihm Lieutenant Pummer. Da ſank der Feldſtuhl Payerls
etwas in den Boden ein Payerl kam zum Sturz wobei er, nach
rückwärts fallend, mit dem Finger an dem Drücker des Gewehres
gekommen zu ſein ſcheint, denn plötzlich entlud ſich dieſes und der
Schuß traf Lieutenant Pummer in die Stirne.

Aus Nah und Fernu.
Ein ſchwarzer Diamaut von ungewöhnlicher Größe iſt, wie

das Leipz. Tgbl. mittheilt der Academie de Seiences vorgelegt
worden. Der Stein ſieht aus wie eine fauſtgroße ſchwarze Kohle
und wiegt genau 650 g, das iſt etwa 300 Karat. Er wurde am
15. Juli d. Js. in der braſilianiſchen Provinz Bahia gefunden.
Dieſer ſchwarze Diamant iſt nicht bloß der größte bekannte, er iſt
auch der ſchönſte. Es wurde ein Abguß von dem Stein für die
mineralogiſche Sammlung des Muſeunms genommen. Er ſelbſt
mußte zertrümmert werden denn nur ſo konnte ſein hoher Werth
für induſtrielle Zwecke ausgenutzt werden.

Wieder ein Spion (7) in Frankreich gefangen. Unter
dem Verdachte, Papiere, welche die Landesvertheidigung betreffen,
dem Auslande verkauft zu haben, wurde in einer Stadt im Süd-
weſten Frankreichs eine Perſönlichkeit verhaftet, die mit Pariſer Ver-
mittlern von Dokumentenkäufen in reger Verbindung geſtanden hat.
Zahlreiche Verhaftungen ſtehen noch bevor.

Untergegaugenes deutſches Schiff. Laut eines Telegramms
aus Quenbec ſtrandete der 1809 Regiſtertons große deutſche Dampfer
„Canadia“, von Hamburg nach Montreal unterwegs bei Metis. Das
ander ein ſchweres Leck haben. Es wurde umgehend Hilfe ab-
gefandt.

Schreckliches Ende. Bei der Station Zaleſie der Libau-Romny-
Bahn iſt ein Wagen, in welchem ſich acht von einer Hochzeit zurück
kehrende Perſonen befanden, von einem Schnellzuge zermalmt. Die
Barriére zum Uebergange war nicht geſchloſſen.

Eine Kindeésmörderin wurde in Langertheim bei Marburg
verhaftet. Sie hatte ihr Kind getödtet, in einer Scheune verborgen
n dieſe dann angezündet, um jede Spur ihres Verbrechens zu be
eitigen.

Selbſtmord. Der Kommerzienrath Jaquet in Ludwigs-
hafen, deſſen Tod bereits gemeldet wurde, hat, wie jetzt verlautet,
ſich erſchoſſen.

Kirchenränber. Diebe brachen in die Kirche Santa Maria in
Rom ein, raubten ſämmtlichen Altarſchmuck ferner die koſtbaren
Reliquien der Heiligen und zerſtörten mehrere Statuen. Der Werth
der geraubten Güter beträgt über 100 000 Lire. Die Diebe konnten
bisher nicht ermittelt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Novenber.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angobe geſtattet.
Zu den bevorſtehenden Stadtverorduetenwahlen erläßt

der Magiſtrat in vorliegender Nummer eine Bekanntmachung, auf
die wir hierdurch ganz beſonders aufmerkſam machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

f. Calbe a. S., 7. November. (Verthierter Menſch.)
Geſtern gegen Abend wurde am Schloßanger in der Nähe der Eck
ſteinſchen Ziegelei ein fremder Handwerksburſche (Korbmachergeſell) in
Hagranti dabei abgefaßt, als er ein elfjähriges ſchwächliches Mädchen
vergewaltigte. Der Unhold hatte dem Kinde, um es am Schreien zu
verhindern, ein Tuch in den Mund geſteckt. Der Feſtnahme, die
durch zwei hieſige Bürger erfolgte, widerſetzte ſich der rohe Patron
mit einem Meſſer, was ihm eine gehörige Tracht Prügel eintrug.
Er wurde dann gefeſſelt an das Gerichtsgefängniß eingeliefert.

J. Kelbra, 7. November. (Waiſenrath Stadtver-
ordnetenwahlen.) Heute waren hier die Waiſenrathsmitglieder
aus dem Amtsgerichtsbezirk Kelbra verſammelt, welche ſich alljährlich
unter dem Vorſitz des Amtsrichter Ditimar aus Kelbra zur gemein
ſamen Berathung zuſammen finden. Dieſe Berathungen haben ſich
ſehr gut bewährt. Für das communalvereinigte Kelbra-Altendorf
finden in nächſter Zeit Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Zu wählen
ſind nach der Städteordnung neu 18 Stadtverordnete. Wahrſcheinlich
wird ſpäter ein Statut eingeführt, welches eine geringere Zahl feſt-
ſetzt, welche den örtlichen Verhältniſſen entſpricht.

Weißſzenfels, 7. Novbr. (Vermächtniſſe.) Fräulein
Karoline von Birckhahn, welche ſchon bei Lebzeiten allezeit eine ſtille
Wohlthäterin der Armen, insbeſondere der hilfsbedürftigen Kleinen
geweſen, hat durch letztwillige Beſtimmung noch eine ganze Anzahl
um Theil erheblicher Vermächtniſſe an Armen-, Kirchen-, Wohl-
hätigkeitsanſtalten und Vereine ausgeſetzt.

fr. Mühlberg, 7. Nov. (Am Schullehrerſeminar zu
Elſterwerd a) beginnen die nächſten ſechswöchentlichen Seminar-
kurſe für die Kandidaten des evangeliſchen Predigtamtes am
13. April 1896.

G Ballſtedt, 7. Nov. (Ein Akt der Gemeinheity) iſt
auf der Bahnſtrecke Kindleben-Ballſtedt in der Dienstagnacht be
angen worden. Die Neigungs- und Kilometerzeiger, ſowie
öſchungsanlagen fand der revidirende Streckenbeamte aus

der Erde geriſſen desgleichen waren ſämmtliche Weichen ver
kehrt geſtellt und die Drehkreuze, welche in unmittelbarer
Nähe der Barrieren für das paſſirende Puhlikum angebracht ſind,
demolirt, kurz Alles geſchehen, um eine Zugentgleiſung herbeizuführen,
wenn die Beamten nur irgendwie ihre Pflicht vernachläſſigt hätten.
Vor einigen Jahren hat auf der Strecke BallſtedtHerbsleben ein
ähnlicher Entgleiſ ungsverſ uch ſtattgefunden. Diesmal iſt
nun eine verdächtige Perſon auf dem Bahnkörper beobachtet
worden, ſo daß man auf Aufklärung und Sühne des Vorkommniſſes
hoffen darf.

V Oſternienburg, 7. November. (Ankauf von Grund-
ſt ücken.) Geſtern hat hier ein Vertreter der deutſchen Solvay
werke aus Bernburg von den Herren Gutsbefitzern Schilling und
Kühlhorn für rund 150 000 Mark Acker angekauft. Das Beſitzthum
dieſer Geſellſchaft erſtreckt ſich jetzt ſchon über 400 Morgen.Cöthen, 7. Novbr. re he Wilddieberei.) Geſtern
Vormittag fiel in Libehnaer Feldmark ein Schuß und verſchiedene
auf dem Felde arbeitende Perſonen bemerkten, daß der Schuß von
einem neben einem Laſtwagen hergehenden Geſchirrführer abgegeben
und von ihm ein Haſe erlegt war. Als man zur Feſtſtellung der
Perſon des Schützen ſchreiten wollte, an er ſich auf den Wagen,
hieb auf die Pferde ein und éeq davon. Doch der Wilderer wurde
erkannt und ermittelt er ſteht im Dienſte eines hiefigen Kaufmanns
und gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er ſchon vor einiger Zeit
einen Haſen angeſchoſſen habe.

Lauterberg a H., 7. November. (Der „Fall Partiſch“)
hat ein Lauterberger Seitenſtück erhalten. Der Leiter einer
ſchule ſuchte kürzlich durch Zeitungen einen tüchtigen Lehrer. Unter

Anderen trat auch ein Lehrer als Bewerber auf, der aus Kloſien
roda (9), Provinz Hannover, ſtammt und z. Z. ſich in der Schweiz
aufhält, wo er nach ſeinen Angaben Lehrer an einer Handels
ſchule iſt. Seiner Bewerbung fügte er ſo über alle Maßen glänzende
Zeugniſſe über die Ablegung der erſten und zweiten Lehrerprüfung
an den Seminaren in Bederkeſa und Hannover bei, daß der Direktor
ſtutzig wurde, ſogar in die Echtheit der Atteſte gelinden Zweifel ſetzte
und daher Veranlaſſung nahm, darüber an zuſtändiger Stelle Er-
kundigungen einzuziehen. Das Reſultat war ein überraſchendes.
Zwar hat, wie die Mittheilungen ergeben, der betreffende Lehrer das
erſte Lehrereramen im Jahre 1889 auf dem Seminar in Bederkeſa
mit Ach und Krach beſtanden, das zweite überhaupt nicht ab
gelegt, vielmehr iſt er wegen verſchiedener Vergehen von der Schul
behörde im Disziplinarwege aus dem Lehrerſtande ausgeſtoßen und
nach der Schweiz geflüchtet, weil auch der Staatsanwalt mit ihm
noch ein Wörtchen zu reden hatte.

Koburg, 6. November. (Der Landtag) nahm einen
Antrag betreffend Erhöhung des Gewichts der Wagenladung bis auf
40 Centner und das Geſetz über Nachlaßſteuer an.

L Souneberg, 7. November. (Ein kaum glaublicher
Vorfell) wird hier erzählt. Wegen Ueberfüllnng einer Ab-
theilung der Konfirmaändenklaſſen mußten ſiebzehn Schüler bei Ve
ginn des Unterrichts einer weniger ſtarken Abtheilung zugewieſen werden,
in der die Kinder der zum Kirchſpiel Sonneberg gehörigen Ortſchaften
Unterricht erhalten. Bisher war dies ganz gut gegangen. Geſtern
aber revoltirten die Sonneberger und erklärten, ſie wollten mit ihren
Schulkameraden und nicht mii Bauernkindern unterrichtet werden.
Vor Anfang der Stunde war wohl ſchon in der Klaſſe ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen den Stadt and Landſchülern erfolgt, denn die Mädchen
weinten über die ihnen wen Rückſichtsloſigkeit der Sonne
berger Kinder, während die Jungen empört waren über die
Ungezogenheit derſelben. Dem Geiſtlichen war es recht, daß
die unbotmähziigen Elemente ihn verließen und er begleitete
ſie ſelbſt in das andere Zimmer, wo der Unterricht für die
übrigen Jungen aus der Stadt ertheilt wurde. Der dort
unterrichtende Geiſtliche konnte ſie aber wegen Raummangels
nicht aufnehmen aus welchem Grunde ſie ja auch nur dem
anderen Geiſtlichen mit der geringeren Anzahl Landkinder
zugewieſen worden waren. Bei der im Lehrerzimmer ge-
führten Verhandlung hatten die Schüler der Realſchule, die
hier mit den übrigen Stadtkindern als Konfirmanden zu
ſammenſaßeny, ſofort erkannt, um was es ſich handelte, ſie erklärten
„Wir ſind nicht ſo ſtolz, wir wollen mitgehen und mit den Bauern
kindern zuſammenſitzey.“ Die beiden Geiſtlichen waren über dieſe
Erklärung überraſcht und ſahen in dem Willfahren die glücklichſte
Löſung. Alle Realſchüler wollten nun mitgehen, aber man konnte
nur eine gleiche Anzahl gebrauchen, wie ſie von der anderen Ab
theilung weggegangen waren und ſo viele gingen mit.

Dresden, 7. Novbr. (Ein verwegener Raubanfall)
wurde im nahen Löbtau verübt. Das „L. Tgbl.“ berichtet darüber
In einem Cigarrengeſchäft an der Dresdenerſtraße in Löbtau erſchien
zu der Zeit, als ſich nur ein Commis im Geſchäft befand, ein Mann,
der große Eile zu haben ſchien und drei Päckchen böhmiſchen Tabak verlangte.
Als ſich der junge Mann nach dem unter der Ladentafel befindlichen Regal

bückte, ſchlug ihn der Erſchienene mit einem ſchweren Gegenſtande
mehrere Male nach dem Hinterkopfe. Einer Ohnmacht nahe, gelang
es dem Angegriffenen, einen Borſtwiſch zu ergreifen und mit ſolcher
Wucht gegen den Angreifer zu ſchleudern daß derſelbe verwundet
wurde. Kaum hatte ſich der Kommis einigermaßen erholt, fo
war auch ſchon von dem Unbekannten, der es jedenfalls auf
einen Kaſſenraub abgeſehen hatte, keine Spur mehr zu finden. Da
der Kommis ausſagte, daß er den Mann noch nie im Laden geſehen
habe, läßt ſich vermuthen, daß der Betreffende einen Komplizen hat,
der die Verhältniſſe im Laden ausgeforſcht hat. Es läßt läßt ſich
r daß der freche Attentäter in Folge der Verwundung ent
arvt wird.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, den 9. November Wolkig, Nebel, kälter. Stark
Winde an den Küſten-
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
fr. Mühlberg a. E., 7. November. Die Generalverſammlung

der Aktiengeſellſchaft Lauchham mer, vereinigte vormals
Gräflich Einſitedelſche Werke, ſetzte für das verfloſſene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 6 Proz. ſeſt, welche ſofort zahlbar iſt. Ferner
wurde der Oberbergrath a. D. Dr. Wachler in Berlin an Stelle des
aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden Kgl. Hüttendirektors a. D.
Förſter in Berlin einſtimmig zum Auffſichtsrath gert und der
Bankier Mende in Dresden, deſſen Wahlperiode abläuft, einſtimmig
wiedergewählt. Ueber die Geſchäftslage wurde ſeitens der Direktion
in günſtigem Sinne berichtet.

Greiz, 7. November. Heute erfolgte hier die Konſtituirung
der Mitteldeutſchen Bodenkreditanſtalt mit einem Aktienkapital von
7 Millionen Mark, wovon 2 i Millionen vollgezahlte, 5 Mill.
mit 25 gezahlte Aktien gezeichnet wurden. Der Aufſichtsrath be
ſteht aus den Herren Landgerichtspräſident Hofman-Greiz, Vor
ſitzender, Max Arnhold, in Firma Gebrüder Arnholdt Dresden, Rechts
anwalt Berve Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bankvereins Breslau,
Max Chrambach, in Firma Philipp Ehmeyer, Dresden, Stadtrath
Wiſch Mitglied des Aufſichtsraths der Deutſchen Effekten- und

echſelbank, Frankfurt a. M., Franz Fürſtenberg, Direktor der
Dresdener Vaugeſellſchaft, Konſul Horn, Direktor der Dresdener
Kreditanſtalt, Kommerzienrath Konſul Menz, in Firma Menz, Bloch
mann und Cie., Dresden, Direktor C. W Meyer-Berlin, General
konſul RoſencranzDresden, Kammerherr von Stieglitz-Dresden. Zu
Vorſtandsmitgliedern wurden Geheimer Regierungsrath Stier aus
Weimar und Kaufmann Julius Lehmann aus Berlin gewählt.
Letzterer behält ſeinen Wohnſitz daſelbſt. Der Geſchäftsbetrieb wird
vorausſichtlich am 1. Dezember eröffnet werden.

Die in Alto na verſammelten Roßleder-Fabrikanten Deutſch
lands haben folgende Reſolution gefaßt: Wir erklären einſtimmig,
daß eine Preisrevukton für Roßlederfabrikate aus nachfolgenden
Gründen vollſtändig unberechtigt ja unmöglich iſt. Die ſämmt
lichen RoßlederFabrikanten haben jetzt nur noch ſehr theures Roh
hautmaterial in ihren Betrieben die Zufuhr in Wildroßhäuten iſt,
wie alljährlich um dieſe Zeit beendet und wird vorausſichtlich, da
bei den ſeitherigen hohen und lohnenden Rohhäutepreiſen viel mehr
als gewöhnlich weggeſchlachtet worden iſt, in den nächſten 4 bis 5
Monaten eine verſchwindend kleine ſein. Genau ſo verhält es ſich
mit den europäiſchen Daraus ergiebt ſich der ferner
gefaßte Beſchluß, die Einarbeitung und Fertigſtellung auf die Hälfte
einzuſchränken und die S für Schuhleder unbedingt auf jetziger

8 t z t ehe aber, die Waingt hreisſteigerung des Leder r wenig angeſchloſſen hatte, erſtſprechend zu erhöhen. ons
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Marktberichte.
r. Mehlbörſeuverein zu Halle a. S., 7. November. Preiſe für

100 Kilogr. netto. Kaiſer-Auszug 26,00--26,50 Mk., Weizenmehl 00
22,00--22,5 do. O 20,00- 20,50 Mk. Roggenmehl 0 3 r bis
2050 Mk., do. 15,50 20,00 Mk. Futtermeht 12,00 12,50 Mk.,Rogg glei 9,00 950 Mk., Weizenkkeie 8,25 Mk., Wage iſa aale f.

5,25 Mk., Haidemehl 33 Mk.
Hamburg 6. November. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 25.
Okt. bis 2. Nov. ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
J Zucker 11 205 Sack roh, 70 944 Sack raff., 510 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 40 025 Sack roh, 88 410 Sack raff., 11 896
Kiſten, 59 Faß, 2 900 Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen. 166 854 Sack, 13 885 Kiſten, 326 Faß. ir ſchätzen
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 607 000 Sack roh, 53 000
Sack raff. 660 000 Sack, in Lagerkähnen 11 000 Sack roh, Sack
raff. 11000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarirten
Seeſchiffen ca. 439 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 110 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre (Woche vom 28. Okt. bis 3. Nov.) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 1 580 Sack roh, 47 307 Sack raff. 48 887
Sack, Deutſche Zucker 97 905 Sack roh, 108 210 Sack raff. 206 115
Sack. Die r r waren 78 072 Sack. Der Lagerbeſtand war
am 7. Nov. v auf Pien Lägern 47 850 Sack roh, 150 Sack raff., inLagerkähnen v Sack roh, in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ca. 308 060 Sack, im Ganzen ca. 406 000 Sack.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. November.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend p. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. b. a. b. a. b. kauft verkauft

v Ninder, 9davon: Ochſen, e S u S S 31 Färſen, S 15 Kühe, 33 s80 l 26 5Bullen,

23 Kalben, a 23Hammel, Schafe, c
davon Lämmer, S S S S157 Schweine davon, S S S S S 127 30157 Landſchweine, S 53 S 50 S 47 127 30Ungariſche. S S S S

Geſchäſtsgang: ruhig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche

2 Bullen), 23 Kälber, Schaſe,
Zuſammen 311 Schlachtthiere.

Offizieller Vericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. November 1895.

19 Rinder (davon 4 Ochſen, 2 Kalben, 11 Kühe,
299 Schweine (davon 299 Landſchweine, Ungarn,

Erzielte Preiſe per 50 0 kg in Mark r e t

II i n 3 cv v J 2 3 S SZum Verkaufe 33 82 22 23 73 23ſtanden: 32 75c Ha h 8 83e Qualität I Qualität im Qualität

107 Rinder, davon 82 2518 Ochſen 2 S 66 60 a6 Kalben, e 64 e 50 5 146 gühe S 6 57 50 34 1242 Bullen S 6 S 60 S 58 3532 Kälber. 45* S 42 S 38 l 32910 Schafvieh. 35 S 31 28 279 39999 Schweine, davon 927 70999 Landſchweine. 52 50 S 47 827 76Bakonier S S W1528 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechuect. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara-
Geſchäftsgang: und ſchleppend, und mittelmäßig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 449 Rinder (davon 196 Ochſen, 18 Kalben, 3252 Kühe,

89 Bullen), 732 Kälber, 880 Schafe, 2380 Schweine (davon 2380 Landſchweine,
Baklonier). Jn Summa: 4432 Schlachtthiere.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide-

BVerlin, 7. November. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
dez., loco 132--148 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 3241 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 141,75 141,25
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember 143--143,59 143,25 Mk.
bez., per Mai 1896 147,50 148--147,75 Mt. bez. per Juni u be

Noggen per 1000 Kilegramm loce umſatzlos,
400 To., Kündigungspreis 116 Mk., loco 116--123 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 117 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. 120 ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 116,75-116,5 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis 117 Mk. bez., per Dezember 138,25 117,25--117,75 Mk. bez., per
Mai 1896 122,5- 122,75 123,25 Mk. bez., Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112
Qnalität bez., Braugerſte 128-170 Mk. bez.

Termine feſt, getündigr

126 Mk. nach

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 113--148 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--132 Mk. bez., feiner 134bis 144 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez. ſhlefiſcher mittel bis
guter 120-—-134 Mk. bez., ſeiner 135- 145 Mk. dez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez. ruſſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116—-115,75 Mk. bez., Durchſe uittspreisMk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai 12 1,25-- 121 Mk. bez

Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt Tonnen
Kündigungspreis Mt., Loco 100-—-107 Mt. nach Qualität, runder 101-—105 Mk.
dez,, amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Nonat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Dezember Mk.
bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 7. November. Gebrüder Friedberg.) Alter Land weizen 143--148
glatter engliſcher Weizen 135--141 MtMk., neuer Mk., Weißhweizen 140 144 Mt.,

Ranhweizen 150--137 Mk., Roggen alter 121-—128 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135-- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 118--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 7. Novemb. Weizen loco ruhig, 135--141 Mk., per NovemberDezemb.
141,00 Mt., per April-Mai 146,50 Mk. Roggen loco ruhig, 118-—-121 per

117,60 Mtk., per April-Mai 123,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 Mt.

Köln, 7. November. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hlefiger fremder
loco 15,25, per Novemb. Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 13,25, per
Novemb. Hafer alter hiefiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,75.Maunheim, 7. November. Weizen per November 14,65 Mk. per März 14,50.
Roggen per November 12,55 Mk., per März 12,50 Mk. Hafer per November 12,56

k., per März 12,50 Mk. Mais per November 10,30, per März 10,00.
Hamburg, 7. November. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 137--140 Mk.

Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 130-—-134 Mtk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 89-—82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 7. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Nov.Dez.
Gd. VBr., per Frühjahr 7,33 Gd., 7,37 Br. Roggen per Herbſt Gd.,per Nov. Dez. Gd., Br., per Frühjahr 6,74 Gd., 6,76 Br. Mais per No-
vember Gd., Br. per MaiJuni 4,91 Gd., 4,93 Br. Hafer rer
Herbſt Br., per Frühjahr 6,37 Gd., 6,39 Br.Peſt, 7. Nov. Weizen loco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr
6,98 Gd. 6,69 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,39 Gd.,
6,41 Br. Hafer per Gd., Br., per Frühjahr 5,98 6,00 Br.
Mais per Okt. Br., per MaiJuni 1896 4,56 Gd., 4,57Paris, 7. Rodeiber (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per

Dez. 19,20, per Sept.Dez. per Nov.Febr. 19,35. Roggen ruhig per
Nov. 19 per Nov.Febr. 43,55.Paris, 7. Nov. (Schlusbericht.) Weizen behauptet, per Nov. 18,55, per Dez.

18,75 per Sept. Dez. per Jan.April 19,35. Roggen behauptet, per Novemberi6/60, per Jan.April 43,30.
Amſterdam, 7. November. Weizen auf Termine feſt, per November 144, per

ärz 152. Roggen wer träge, auf Termine feſt, per März 101, per Mai 102,
Antwerpen, 7. November. Weizen ſteigend. Reggen behauptet. Haferbehanptet. Gerſte tuhig.

London, 7. November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 7. November. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer

o 7 MewVort, 7. November. (Telegramm). Weizen loco 68,, per November 64

per Dezember 659 per März per Mai 681 Mais per November 36 per
Dezember 359 per Mai 359 Mehl 2,65. Getreidefracht 31/, Mk.Chieago, 7. November. (Telegr.) Weizen per Novemb. ne per Dezember 582
Mais per November 29

Br.

FRov 19,15 per

Zucker.
Hamburg, 7. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per November 10,671 per Dezember
Io,721 per März 15,02 per Mai 11,17 Ruhig.Parie, 7. November. (Schlußbericht) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.

m Zucker, Nr. 3 ver 100 Kilogramm er Rovember 91,60, per Dezember 31,76,
per Januar April 32,37 per März- Juni 32,871,.

ruhig, Rüben RohzuckerLondon, 7. November. 96 Prozent Javazucker loco 127

New-York, 7. November. Zucker: Muscovado 218 Centa rod Centrifugal 3,

[300] 97 125 30 66 90 95

loco 101 2 Ruhig.

Cents, raff. granul. Se Cents

ee.
7. Novemb. irre average Santos per Dezember

76,00 per März 72,60, per Mai 71,50, ver Juli 69,26. Ruhig.
Havre, 7. November. (Schiibbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u, Co.

Kaffee good average Santos per November 91,75, per Dezember 91,50, per März 89,00.
Kaum behanptet.

Havre, 7. November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 20 Points Hauſſe.

Amſterdam, 7. November.

Hambur

Java Kaffee good ordinary 55

Petroleum.
2 BVremen, 7. November. (Schlußbericht.) Feſt.

6,60 Br. Tendenz: Feſt.
Hamburg, 7. Nooember. Petroleum loco fe ſter, Standard white loco 6,65.
Stettin, 7. Rovember. Petroleum loco 10,85.
Antwerpen, 7. November. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16,50

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 7. Movember. Spiritus mit 70 Mark Versrauchsabgabe ver 100 Liter

à 109 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verdrauchs abgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs
preis 37,50, per vieſen Monat 36,6—36,7 Mk. bez., per Dezember 36,6 Mk. bez., per Mai
37,6— 37,7 Mk. bez.

Raffinirtes Petroleum. Loco

Nov. De 173 Sr., per Dez.Jan. 17 Br., per April-Mai 172 Br
Etettin, Rovember. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark

ſteuer 31,50.

Breslan, 7. November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel.
Verbrauchsabgabe per November. 50,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabg
vember 31,50.

e Paris, 7. November. Spiritus ruhig, per November 31,75, per Dezember
per JanuarApril 33,25, per Mai Auguſt 33,75,

Oele. Delſfaaten. Fettwaren.
Berlin, 7. November. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine behauptet.

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
Monat 47,2 Mk. bez., per Dezember 47 -46,8 Mk. bez., per Mai 46,4Hamburg, 7?. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48, 50.

BVreslan, 7. November. Rüböl per November 45,60, per Mai
e Köln, 7. November. Rüböl loco 50,10, per Mai 49,830 Br.

Stettin, 7. November. Rüböl loco unverändert, per Nov.
Mai 46,50.

Paris, 7. November. Rüböl ruhig, per November 53,75,
per JanuarApril 54,75, per MärzJuni 52,50.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 7. November. (Amtlich.) Erbſen, Kochn

Viktoria-Erbſen 155--170 Mk., Futterwaare

46,20, per

per De

zade per

Hamburg, November. Spiritus ruhig, per Oktober- November 17 Br., pe

onſum-

50 Mk,
No

32,25,

Ge
ver dieſen

46,2—46,3 Mk. bez.

April-

zember 54,25,

aare 145 168 Mt. nach Qualität
115 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kile-

18. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenuß. Lotterie
Ziehnng vom 7. Nevember 1895, VormittagsHur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Pareniheſe beigefügtf
(Ohne Vewähr.)

271 380 509 97 769 80 1220 28 445 544 77 [500] 615 85 898 978
3232 372 85 4732005 69 121 302 20 462 550 70 1500] 75 665 823 933

4151 203 15 42 58 394 550 646 [1500] 49 [3000] 889 5188639 822 928
385 92 6090 793 843 6191 336 49 577 88 733 7016 186 277 336 436 94570 602 52 [300 )0 970 8125 69 82 551 491 546 812 16 38 130 o 986 98

9011 20 [509] 123 51 83 85 50 658 777 802 7 13 55 90510115 229 45 450 548 1072 232 73 349 74 622 77 de [300] 41120 30 141 214 83 475 738 c 79 880 13291 303 r 83 448 513
16 857 924 14031 33 151 75 211 481 505 38 69 75 710 26 [300] 15129
427 44 99 688 16201 570 704 47 893 965 [3000] 17153 363 87 431 521
88 3 i 18973 252 57 [500) 323 98 569 734 821 921 95 19087 237

2 420 515 710 82 8
:20260 [500] 65 [1500] 348 71 432 69 [500] 816 61 87 981 21143

3834 540 655 762 22968 202 95 520 622 91 741 891 977 1[800) 23029 235329 939 [300] 535 6 330) 52 71 (600 95 775 90 930 24037 281 304 503 81
651 934 66 25023 37 315 33 410 58 867 927 26002 287 336 57
491, 539 731 270 55 7 [3000] 393 668 70 77 28147 216 [3000] 341. 47

84 437 535 815 29035 93 [1500] 186 93 236 41 417 39 503

30024 125 264 91 06 313 47 497 653 920 31018 95 253 540 78130)] 778 93 [300] 858 913 25 32 e 33934 86 650 59 72 867
34153 85 204 387 663 [3000)] 70 77 780 79. 972 35076 476 502 726 [500]
65 6222 386 419 92 553 960 37195 320 563 759 912 38105 548
714 88 9143 215 352 88 496 73 [3000] 510 765 815 57 953

40022 185 205 W 46 513 23 25 58 698 718 87 851 945 41539
43 670 700 42157 303 61 411 553 75 87 722 893 962 80 43007 171
284 3914 400 580 653 746 983 44250 506 635 829 913 87, 45103 65
72 232 302 495 549 50 630 773 869 87 46047 55 73 303 5 484 824
52 47667 449 522 es 48165 229 32 606 712 26 92 49305 478 674
705 11 39 [1500] 895 h 100 24 5h 338 51 93 471 539 99 601 86 51088 112 261 73
99 455 50n 624 56 74 98 52026 27 134 242 69 324 508 17 44 742 55
807, 997 53053 65, 165 80 269 80 369 405 36 591 951 61 54518 606
25 [300] 716 852 55020 111 31 280 [300] 745 66 76 80) 989 56011 59
204 86 378 543 830 [30 o 80 57003 49 72 331 4 30 539 66 70 625 36
701 987 58076 167 200 338 52 525 r I 59263 477 569 [500] 88 86760064 199 347 473 799 810 12 74 911 47 61020 118 351 52 417590 696 792 [300] 62114 31 3 31 v z 47 53 771 852 87 63096
187 278 344 49 96 403 70 537 620 767 970 64039 235 412 38, 621 712839 65047 117 66 364 [300] 510 98 600 40 871 915 66115 21 328
537 648 819 67057 291 41 370 422 44 47 561 798 850 58 59 [300] 972
1300] 68910 111 271 1500) 305 527 43 722 [1500] 815 73 900 69066
106 14 92 201 359 77 404 502 57 (64 920903 114 23 88 215 57 99 306 415 So 774 833 [1500] 64 83 71079

230 75 333 400 68 538 89 870 85 [300] 72033 1500] 157 91 215 74 (500)] 83
393 551 88 617 791 844 95 730347, 59 65 272 346 86 617 21 [500] 30
700 8 922 [300 74013 319 556 57 97 600 723 75115 67 326 601 76000
635 [1500] 74 [500) 703 [500) 33 [3000] 805 13 56 [3000] 77120 441 854
78213 625 889 79179 348 558 711 818 920 66

84093 291 416 21 726 65 827 81071 102 40 101 [8500] 25 91 439
5830 609 72 725 823 27 46 82110 [1500] 11 227 62 91 825 85 935 392833047 138 209 355 492 548 858 84066 111 415 557 919 63 71 85 132
403 [5006] 44 594 601 59 8399 80 931 86024 [1500] 125 50 270 [300)
92 [300] 317 441 858 87081 174 82 361 480 513 601 932 898302 467
574 84 704 878 98 945 89083 128 226 50 338 563 602 824

90051 72 101 (3000] 84 214 428 80 674 7556 63 868 994 98 91201
493 628 73 780 815 15000) 926 92263 378 421 580 649 882 [300] 98
93313 35 43 411 39 556 603 785 92 804 922 74 94046 204 439 48 70
712 868 84 915 71 95050 333 11590] 577 623 56 743 83 97 [500] 811
60 72 9065 75 93003 67 120 57 209 73 96 664 885 926 97069 390 427
053 839 71 98958 113 324 35 413 45 779 80 830 928 99038 [10 060
72 103 321 454 83 513 606 65 744 50

1060040 75 309 581 94 [500] 654 785 959 101179 [1500 344 476
546 75 601 84 99 901 [300] 18 41 94 102104 209 17 346 649 76 970 89
103004 156 250 91 93 11500]. 583 743 93 826 59 956 104425 43 515
650 734 105057 102 32 341 87 448 ;300) 624 714 962 106046 72 241
90 356 430 62 75 79 554 59 823 76 932 33 107188 89 391 518 37 605
936 49 108163 [3000] 89 226 [300] 28 29 449 53 55 583 821 109056

5514 667 [3009) 809 26 45 945
110932 109 201 7 63 80 [150 000] 480 535 673 7265 52 907 47

111186 223 527 623 77 78 924 66 [300] 112148 246 62 [500)] 517 743

18. Ziehnng der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Loktterie.
Ziehung vom 7. November 1895, Nachmittags.Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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mm erdſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 M ſennikL.
65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 7. November. Kochlinſen 22,00-25,00 MRk., Kocherbſen 14,00-16,00
Nark, Speiſebohnen 22,00-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. November. (Amtlich.) Kartoffeln, neue k. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,600 Mk., r 14,00 Mk.
Nordhauſen, November. Kartoffeln 3,20—3,50 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 7. November. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,0—14,75 Mk.

Lieferung per DezemberMärz 14,50 15,00 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,60 14,50 Mk., Lieferung per Dezember-März 14 00-14,60 Mk., SuperiorStärke
14,75 16,00 Mk., SupeiorMehl 15,00-—16,60 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 7. November. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk. Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk., Ham
v 1,00--1,60 Mt., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40--4,80 Mk.

per Schock.
Nordhauſen, 7. November. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-—-1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10-—1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,40 Mk., e Gutsbutter 2,60 2,60 Mk., Eier 1,27--1,34 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,80—4,00 Mk., Käſe 4,06-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, E. November. Schmalz. Steam 30,60 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour
Spezial 32,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 31,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00—40,09 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 32,00 Mk., in Firkins 32,60 Mk., in Eimern 34,00 Mk. un
verzollt.

Bremen, 7. November. Schmalz, Wilcox 312, Pfg., Armour ſhield 31 Pfg.
Cudahy 32, Pfg., Fairbanks 261 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27.

Antwerpen, 7. November. Schmalz per Oktober 758 Margarine ruhig.

BVerlin, 7. November. Karpfen i Mk., Aale 1,20— 2,40 Mk., Zanber 1,00

bis 2,40 Mk. Hechte 1,00 1,60 Mk., Barſche 030 1,60 Mk., Schleie 1,20—2,60 Mt.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,60 Mt. Schock.

2 rg, 6. November. Steinbutt 90 Pfg., kleine Seezungen, große 115Pfg. Sie Kleiße, große 69 Pfg. kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg-, Zander
40 Pfg., Schollen, große 30 Pfg., mittel 25 Pfg., kleine 30 Pfg., Scheilſiſche, große 22

mittel 12 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfleiſchtger Pfg., Silberlachs Pfg.,
chsforellen 150 Pfg., Flußhechte 35 Pfg., Seehechte 28 Pfg. mer, lebende 180 Pfg.

Cabliau, große 10 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Knurrhähne 3 Pfg., Rochen
12 Pfg., Blaufiſch 18 Pfg.

Mehl.
Berlin, 7. November. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
26,15-—16,20 bez., per Dezember 16,10--1e6,15 bez. per Januar bez., per
ebruar bez-, per Mai 16,65 bez. Weizenmehll Nr. 00 20,75 bis
8,75 bez., Nr. 0 18,50-16,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl

Nr. 01 16,60-—16,00 bez., do. feine Marken Nr. 0/1 17,50--16,50 bez., Nr. O 3,50 Mk.
höher als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack. Roggenkleie 7.80-8,10 bez.
Weizenkleie 7,60—7,80 bez. loko per 100 Kg netto exkl. Sack.

Paris, 7. November. ESchlußbericht.) Mehl matt, per November 42,40,
per Dezember 42,75, per JanuarApril 42,10. per MärzJuni 43,55.

Stroh. Heu.
Berlin, 7. November. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50——4,00 Mk., Heu 3,50——6,00 Mk.

für 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 7. November. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 4,50-5,00 Mt., für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 7. November. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

I November 3,121 Mark, per Dezember 3,121 Mk., per Januar 3,15 Mk., per Februar
„15 Mk., per März 2,16 Mk., per April 3,15 Mk., per Mai 3,17 Mk., ver

Juni 3,20 Mk., per Juli 3,20 Mk., per Auguſt 3,20 Mk., per September 3,22 R.
per Oktober 3,25 Mk., Umſatz 49 000 Kilogramm. Behauptet.

Bremen, 7. November. Baumwolle, upland middng loco 442, Pfg. Wolle, Umſatz

Liverpool, 7. November. Schlußbericht. Baumwolke. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und die 500 Ballen.

Niddling amerikaniſche Lieferungen
Verkäuferpr., per April-Mai 4 Verkäuferpreis,

NaiJuni 4 Käuferpreis,nuar Februar 4 4 Verkäuferpr., du li 41 l Verkäuferpreis,
ebruar März 42 45 Verkäuferpr., FultAuguſt 48, Käuferpreis,

März April 45 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 4 d. Verkäuf erpr.
Metalle.

Amſterdam, 7. November. Bancazinn 39
London, 7. November. ChiliKupfer 44 Lſtrl., per 3 Monat 445, Lſtrl., Blei

ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 11 Lftrl., Zinn 65 Lſtlr., Zink 151 Lſtrl., Queckſilber I,
7 Lſtrl. 71, ah., II. 7 Lſtrl. 6 sh.
4 x 7. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz

sh.

Nio de Janeiro, 6. November. Wechſel auf London ſie
Buenos-Ahyres, 6. November. Goldagio 2341

„JZ7zj

Berantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Pr. Centr.Komm-. Obl.

Coursnotirungen i. rndo. do. bis 1900
der Berliner Börſe vom 7. Novemb. Zt. Sp. B. Eegtif...

(ErgänzungsCourſe.) e e eSchleſ. BodenCreditBant

Deutſche Fonds und Staatspayiere. u. e. e. à o.

urhe ch 1 do. unt. bis 1903Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. de de d
do. do.

Bad. Präm. Anleihe 1867 4 14560
Baieriſche Präm.-Anleihe 4 I158,50 GBraunſchw. 20 Thlr. Loofe 10650 z G
Köln. Mind. Pr.-Anth 3 122,00 B

CiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Deſſauer St. Pr.Anl.. 31
Hamb. 50 Thlr. LooſeLübecker III III 31 e 7 4 T e r rerMeininger 7 flLooſe 2400 G Braunſchweigiſche.
Oldenb., 40 Thlr. Looſe e 3 131,25 LübeckBüchen gar.

Magdeburg- Wittenberg e eerere s re
Mainz Ludw. 68-69 gar.

313 45 S x do. 75, 76 und 78 2Ausländiſche Fonds. eFreiburger 15 Frecs -Tooſe. T TTI Medklenb. Friedr. Frzd, e 22Jtalien. Natb.-Pfd. ſifr. 4 95,50 G Oberſchleſ. Lit. R. e eeeeeee
Kopenhag. Stadt-Anl. 31 Oſtpreußiſche Südbahn.
Oeſterr. PapierRente. rdo. Cred. 100, 58 e t h An WeimarGeraer r rdo. 1860er Zooſe 4 n n Werrabahn
a e eRuſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 Böhn. Nordb. SoldObl.do. do. 1866.. Buſchtiehrader GoldObl.Spaniſche Schuld 4 a DurBodenbacher

Türkiſe e Adi iniſtr. 5 h n 2 h. OJ do Zoll elig. e 5 an 7do, 400 Fres.-Looſe 122,20 bz. C n rde; Tab. R. r 10 bz Dux Prager GoldObl..
Oſtafr. Zoll-Obl. 5 110 160 G Galiz. KarlLudwig 1890..

J F AnngDeutſche Hypothe

AnhaltDeſſauer Pfandbr. ſio2,258
Deutſch. Gr.-Kr.-Präm. I.

do. II. Abth.D. Gr.-K.-B. III. rz 110 h
do.

Kronprinz-Rudolfsbahne 3*2122,00 bz. do, ß
3/2116,60 b. LembergCzernowitzer

Z. Oeſt.Ung. Staatsbahn, alteIV. rz 110 re zu r rn do. do. 1874
e. J. o. do. do. 1888do. J. rz. 100 103,90 bz. G do. do.Deutſch. Grundſch.-Obl. 4 101,10 bz. do. c

do do. do. IIIIIIII 3 105 10 G
Dentſch. Hyp. B.Pfdbr. 114,30 G do. Nordweſtbahn gar.
Hamb. Hyp. rzb. à 100. 100,060G6 pPilſenPrieſen

do unkündb. bis 1900. 7 Südöſter. (Lomb.)Meinininger. Hyp.Pfdb, e 100,106 do. hdo. H. unkündb. bis 1900
90. Präm.-Pfdb. eheNordd. -Gr.-Cred. Pföoo.

Pomm.-Hyp.-B. III, IV. neue rz. 100

1o4,60bz. G Ungar. Nordoſtbahn
141, 6obj. do. do. Gold Hbl.
190,600 3 do. Eiſenbahn.SilberA. e

Gr. Ruſſ.Eiſenbahn Geſellſchaft

e

do. V., VI. bis 1900 unkündb. h JvangorodDombrowoPrB. C.Pfd. I. II. r. 110 b Roslew- Woron 1660
do. III u. V. VI. r. 100. 103,25G Zurst-Chart. Aſow 1889
do. VII. VIII. IX. rz. 100 4 101,05 KurskKiew.
do. T 109. 100, o G Mohrdo. T. t. 100.. 105 Hob4. Mottodo. XIV. rz. 100 4 106, bz. MostoSmolenskPr. Centrb.Pfob., 1880 858. 4 100,10bz. G RjaſanKozlew

z e x IIIdo. do. 1690, 4 105, 10bz RiaſchkMorczanſt de e e edo, Pr. III 3/, 101,25 bz. G

Berg. Märt. III. A. B.

do. III.

Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.
do. Nittelmeerbahn ſtfr.eu-Pfandbriefe. Kaſch.Oderberg GoldObl.

do. SilberObl. h
(Salzkammergut).

do.

Oeſterr. Lokalbahn. III

3i,ſI0T,00 bz. G RybinstBologove ſHannoverſche Bank J ſt ſe-9e a wegt i nduſtrieAcklen 94 104,25 Transtaukaſiſche. 3 7 7 amburger Com. u. isk. auk b U 05.25 C4 (104,20 B Warſchau Wiener I0er 4 önigsberger Vereinsbank 106,80 G m e S s 2
4 77 0. 5er e 4 n Lübecker Cominerzbank s 277 Berl z 747 v4 do. Mecklenburger Hypotheken 8 e n S do Reuſtadt 777 0 89 50 h31 u m Wladikawkas. a 7 Norddeutſche GrundCredit 3 T T s Paſfa e i e 4 91 605 ZarstoeSelo Oeſterreichiſche Länderbank. 7 e nerbborf ne aa Änatoliſche 5 99, I 6 S Oldensurger Spar u. Leihsant Bazar. ot i St. e p77 Portug. ElendahnOoi. 3337 Bre i he I u er liner m r e 122,00 b.

8 e 2 g 0. do Pr. 7e e Schweizer rtrathahn 1880 7 r e o Omnibiis Geſellſchaft. 131 238, 50 br eim e o. l B ſchweige 169,50 BT Wert m wgy raunſchweiger Jute. sde doſt isss 77 e z a Bußzke, Metallinduſtrie e 4 187,00 bzNor oſthahn. 4 n r tener 2 Charlottenburger Wafſerwert. 8 216, 10 bzSerb. EifendahnHyp.Obl. A. 5 Wiener Unionbant. e 2222 8 Chem Fabrik Schering 19 260,002ſenm gurewber Lit. B.. 8 8 Danyiger Hehlmühle. 0 227h 2 e e f Nj zManitoba 4 102 80 bz. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften, r n e 189 00 z
e m ar eNorthernPac. J. bis 1921 ler Gef f Friſter Roßmann konv.5 do. II. bis 1933 Allgem. Elektr. Geſellſchaft. ummi Fabrik Fonrobert s45 n wng do. III. rz. 1937 T 6 r u Aſcherslebener Kaliwerke e 18 d 4 oi t Winde S 4 136 10 Gr e Oreg. Railw. u. N., rz 1825 5 Z. Bochumer Gußſtahl. 1 106,00 3 do. Boſri Schlüter 4 107,75 bz
e St. Louis U. S. Fr., rz. 1931 e 6 104,75 bz. Deſſauer Gas III x 7/7 Harbur Wien Gurami 20 305 09 dzdo. do. r. 1931 5 93 78 z. D rtmunder Unon i o9 s Kaiſerg2 onu S Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. h Keyling e 5 118,50 G22.bk KiſenbahnStamm-PrioritätsActien Senet Sonate ZZatfr tendan-deſelſ haſtIn 29 2 Henckel Obligationen e 195 S Reuß Wagendau a 2 113006i Hibernia 8,0 9 t h g050 G4 e AradCzanad 6 123 10 bz. Sa z 41 93,70 E Nordd. Eiswerke e 3 rters eeeeee urghütte /2 wo M U. 277 SBreslauWarſchau III 1 62,50 bz. Leopold Kohlengrube III 112,00 z G e n r t
T DortmundEnſchede 42 e Naphta Obligationen e s T i a a dw bhaf 2 5NarienburgMlawkaw Norddeutſcher Lloyd Frest 12 ger 74 /2 Oſtpreußiſche Südbahn., e e 4 118,90 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf e 1 77 Se uner, 21

5 Saalbahn 42. r eng do. Fiſen- Induſtrie 4 r u et Sddaihne i 298 90 B5 r en Weimar-Gera 4 77 PaſſageActienBauverein 4 e t S v. 2 maſchine r käh z 12 5 GSolpav Obligationen 7 St.P. rei cjſ 55 ThaleEiſenwert. 10150 G |Ver. Köln-Rottw. Pulv.s 57 Ciſenbahn-Stamm-Actien. r e er4 5 ten. 5 Zuckerfabrik Frauſtadt 12 114,75 bz.3 55 20 bz G Baltiſche ar 3 Zoologiſcher Garten 992, h r. Zehn85,00 bz. r c z. S 9 d G itt A ti (Bank.) diskonto. (Privat.)
S uraSimpl. kv. Weſtbahn 50 v ſt m 2A2lj,. in 3 Berlin 15Rreeeruer. u Bergwer und on elAclien. Seine Wege h Venſfet Franffurt a.

77 refeld erdinger. 9 77 n 1 7 is 2.4 103,30 EutinLübeck. I 57,1 Saroper Walzwert. 2 62,50 z London 2. Paris 2 Sameug d1 Frantfurt Gterbazn 9 Berzelius s Petersburg u. Warſchau 6. Paris on zue un u a yelil2 III M 5 3 93 e Arte Albrechtsbahn (gar.) h T r An Braunſchweiger Kohlenwerte e 120,00 bz. G Se Lande dine Petersburg
3 T RaabOedenburg e e 54,75 bz. G do. St. Pr. 8 T 7 Pläte 5 Kopenhagen2 Reichenberg Pardubitz V Conſolidat. Bergw.G. 218,90 bz. G m drid i. Liſſabon J3 Ungar.-Galiz. (gar.) e 5 Conſol. Marienhütte e e 788 9 63 59 a r

v Jtal. Meridional. e 124,59 bz. G r St.Pr. e 12 5 Gdo. Mittelmeerbahn ſtfr.. 93,00 bz Durer Kohlen kon. e ſ5 hu t Gelſentirchener Gußſtahl a 865,70 bz Umrechnungs-Courſe.
4 Georg Marien St. A. 1 79,06 b 21 Fl. öſterr. 1,70 Mk. I Fl. holländ. 1,70 M.371,20 bz G Bank-Actien de 26 111,75 j. I Dollar 425 N. 25 Pf. I Rubel 3,20 Mt.77 v e e 38 I Fres. S 0,50 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.Harzer Eiſen werke konv. 75 Anglo Deutſche Bank e e ee 9 do. do. St. Pr. n e b 5,90 z Gold Silber- und Papiergeld.
a Bank der Berliner Kaſſenv. 5/3121,10 Hugo Bergwerk Cours in Mark.3 1 Bank für Sprit und Prod. 75.80 G Jnowrazlaw, SteinſalzB. s 56,50 G Dollar er St r4 r u Barmer Bankverein 6 77 Kottowitzer e e e 1 158 59 öz. G Dagen St.4 10 6 z G Berliner Handels- Geſellſchaft 6 1157,60 bz. Königin-Marienhütte /2 61 00 bz. G Juperi s St.
4 Braunſchweiger Bank -8 113 49 z. Kömg Wilhelm eonv. 138,90 ba G Reeder St4 101,46063. Cob. Goth. CreditGeſellſch. 5 IIO 00 z B. König Wilhelm St.-Pr. Sorwere n per St. WeDanziger Privatbant. 50 2eopoldsgrude Loefrit le a 5 W Eu üſche Santuoten r Lſtr. 2040 G

Deutſche Grundſchuld 8/,120,50 bz. Mansfelder Kure. 395,90 G h n. ver 100 81 15i 25 0 31 Franz. Banknoten per 100 Fres. „15 bz5 104,10bz. S Deutſche Nationalbank e e e 6 118 25 G Rhein. Antr.-Kohlen 0 2 74,0 Oeſterr B anknoten per 100 Fl 169,6 z
4 e Eſſener Credit IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 143 80 G Rhein.Naſſauiſche Bahn 82. bz. G e Sil n n ös! t 169 55 0 niſche Stahl Lit. c 10 80 75 b. do. Silbercoup. (Berlin. ein(ösb.) 5u Geraer Bank e eeeseereeees e n An Rdeiniſche Stahl it. 4 Ruſſiche 9 ancuoten per 100 Rb. 229 30 bz

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das nach S 18 der Städteordnung mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidende
Drittel der Mitglieder der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung, einſchließlich der
bereits ausgeſchiedenen Mitglieder, welches durch Ergänzungswahlen zu erſetzen iſt,
beſteht aus:

von der III. Wahlabtheilung gewählt:
Herrn Seifenfabrikant Kobert,

Dekorationsmaler Zander,
Kunſt und Handelsgärtner Roſch,
Kaufmann Herm,
Wagenfabrikant Rauſch,
Maurermeiſter Hildebrandt.

Von der II. Wahlabtheilung gewählt:
Herrn Major a. D. Dr. Förtſch,

Maurermeiſter Steinhauf,
Kaufmann Louis Sachs,

S 3

O

10. Blrauereibeſitzer Freyberg,
11. Kaufmann Otto Schultz,
12. Privatdozent Dr. Baumert.

Von der I. Wahlabtheilung gewählt:
13. Herrn Commerzienrath Bethcke,
14. Regierungsrath Gneiſt,
15. Fabrikbeſitzer Jeutzſch,16. Rentier Roth
17. Fabrikbeſitzer Weiſe,
18. Rechtsanwalt Elze.

und darüber entrichten;

ſtaben C ab und darunter entrichten.

gehen laſſen, welche bei Ausübun

Halle a. S., den 5. November 1895.

Nach der diesjährigen Wählerliſte, welche in Gemäßheit des t
18. Juli 1893 in der Zeit vom 1. bis 15. September d. Js. im Stadiſekretariat
zur Einſicht ausgelegen hat, ſind die Wahlabtheilungen wie folgt gebildet:

a) zur I. Abtheilung gehören Diejenigen, welche jährlio 3 e
ſteuer, Ergänzungsſteuer, Gemeindeeinkommenſteuer Gewerbeſteuer einſchließli z Zfeſt deBetriehsſte F ſ en einen Steuerbeirc O Mark Abends 5 Uhr wird das Jahresfeſt desBetriebsſteuer und Grundſteuer, zuſammen einen Steuerbetrag von 1710 Mar hieſigen Guſtar Adolf-Vereins durch einen

b) zur II. Abtheilung n welche ne 7 ter 1710 Mark bis
herunter zu 384 Mark entrichten bis zum Buchſtaben B tc) zur III. Abtheilung die, welche einen Steuerbetrag von 3834 Mark vom Buch Lie. Rönneke,

Wir jedem Wahlberechtigten n eine beſondere Einladung zu-ir werden jedem Wahlberech We chts zur Sei herzlich zu dieſer Feier eingeladen.
bringen iſt, um die Auffindung des Namens in der Wählerliſte zu erleichtern. D

Auf die ſeit Aufſtellung der Wählerliſte eingetretenen Wohnungsveränderungen
kann keine Rückſicht genommen werden, und kann deshalb ein jeder zur III. Ab-

theilung gehörige Wähler nur in dem Bezirk zur Wahl zugelaſſen werden, in welchem
er nach Angabe der ſpeciellen Einladung in der Wählerliſte aufgeführt iſt.

Ortsſtatuts von eGuſtav Adolfsfeſt.
Am Sonntag den 10. November er.,

Gottesdienſt in der Ulrichskirche gefeiert
werden, bei welchem Superintendent

vormals Geſandtſchafts
prediger in Rom die Predigt hält. All
Freunde der Guſtav Adolfsſache werden

er Vorſtand.
Saran.

Schachklub.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend von

8 Uhr Ab. ab Verſammlung im Wiener
Café (Otto); Gäſte ſtets willkommen,

Der Magiſtrat.
Staude.

m

Se behändigt werden.
Bekanntmachung.

Am 9. d. Mts. werden den Hausbeſitzern reſp. Vizewirthen von den Executiv
Diſtricts Beamten Vorzählungsbriefe, betr. die am 2. Dezember d. Js. ſtatt nd

Bis 15. Nov. d. Js. iſt Betheilig. am
Preis-Winter-Turnier noch möglich.

Meinen Mitnenſhet,
3047 welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-l

Die Hausbeſitzer reſp. Vizewirthe werden ergebenſt erſucht, die Vorzählungs ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile

Hiernach ſind von jeder der drei ahlabtheilungen je 6 Stadtverordnete für laſſen.
die Jahre 1896 bis 1901 zu wählen.

Außerdem iſt eine Erſatzwahl von der II. Abtheilung für den verſtorbenen
Rentier Panſe auf die bis Ende 1899 laufende Wahlperiode vorzunehmen.

Die Wahlen finden ſtatt:

für die Wähler der III. Abtheilung
Montag, den 25. Nov. er., von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und zwar

für den 1. Bezirk in den Kaiſerſälen,
n 2. im Stadtſchützenhauſe,

3. im Glauchaiſchen Schützenhanſe,
x 4. in Freybergs Garten,

5. im National-Theater,
für die Wähler der II. Abtheilung

Mittwoch, den 27. November er., von 9 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.
in den Kaiſerſälen,

für die Wähler der I. Abtheilung
Donnerstag, den 28. November er., von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm.

in den Kaiſerſälen.
w

ordnung dem Wahlvorſtande ihre Stimmen zu Protokoll zu geben.
Für die Wähler der II. Abtheilung weiſen wir hierbei darauf hin, daß bei

der Stimmabgabe getrennt, zunächſt die zur Ergänzung der StadtverordnetenVer
ſammlung erforderlichen 6 Perſonen zu bezeichnen ſind, und ſodann der Erſatzmann
für Herrn Panſe zu wählen iſt.

Die in der Liſte der ſteuerfähigen Bürger verzeichneten Wähler laden wir

hiermit ein, ſich innerhalb der für die betreffende Abtheilung bezw. Bezirk beſtimm
ten Zeit in den bezeichneten Wahllokalen einzufinden und gemäß S 25 der Städte-

ſtalten) und die Zahl der in denſelben 44
zu vertheilenden Formulare für die am 2.

Halle a. S., den 4. November 1895.

hl der Haushaltungen (An (Rie irgeſ.erſonen zur Vorbereitung der Gieſengebirge)

ezember d. Js. ſtattfindende Volks ezählung zu ermitteln, ſo bitten wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt
in Ausſicht ſtehenden Zu-, Ab- nnd Umzüge von Familien und einzelnen
Perſonen bei Ausfüllung der Vorzählungsbriefe berückſichtigen zu wollen.

Der Magiſtrat. Staude.

briefe durch Eintragung der Haushaltungsvorſtände 2c. nach Anleitung des vorge ich herzli lich mit,druckten Muſters auszufüllen reſp. durch die Haushaltungsvorſtände ausfüllen zu N. priv Wibſt Der n

Die Abholung die Vorzählungsbriefe wird am 11. d. Mts. erfolgen.
Da es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die 9

n und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiben
28

Bäckerei- Verkauf.
Mein an beſter Lage Weimars

befindl. Zinshaus mit flotter

Chefarzt Dr. W. Acht mann, Schüler Brehmer's,
Aeltestes Sanatorſüm gute dauernde Erfolge.

Aufnahme zu jeder Zeit.
Sommer- und Winter-Kur.

IIIustrirte Prospecte dureh die Verwaltung. [1548

Schwarz- u. Feinbäckerei auch
Kaffeeſtube iſt ſofort zu verk.
Preis 15,000 Thlr. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Hypothek. feſt.

Fran verw. VhrlIaw,
Weimar, Jakobſtraſte 5.

Görbersciorf ü. Soll
Dr. Brehmer'“s Heilanstalt

für Lungenkranke
mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. Friſche Schnitzel

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt [2799Ernst Rammelberg,

Magdeburg.

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bejlage.

90 t t
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der Halleſchen Zeitung.

M 263. Halle a. S., Freitag, den 8. November 1895.
T

[Nachdruck verboten.

Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

25) A. K. Green.Die Verhandlung begann. Nachdem feſtſtand, daß Frau
Klemmens um drei Minnten nach zwölf bewußlos und blutend
in ihrem Eßzimmer am Boden liegend gefunden worden ſei,
galt es, den Zeitpunkt zu ermitteln, wann die Mordthat ge
ſchehen ſein könne.
Ein Murmeln der Ueberraſchung lief durch die ganze Ver
ſammlung, als Orkutt mit lauter Stimme Valerian Hildreth als
Zeugen aufrief.

Schnell war Ferris aufgeſprungen. „Sie können doch un
möglich einen Mann als Zeugen vernehmen wollen, der ſelbſt,
wie Sie wiſſen, dieſes Verbrechens verdächtig geweſen iſt und
deshalb bereits längere Zeit in Unterſuchung geſeſſen hat.
Denken Sie etwa Jhren Klienten dadurch vom Galgen zu retten,
daß Sie jenem den Strick um den Hals legen

„Jch lege Niemänd den Strick um den Hals“, war Orkutts
kaltblütige Erwiderung. „Dies Vorrecht gebührt nicht dem Ver
theidiger, ſondern dem Ankläger, Herr Bezirksanwalt.“

Mit unmuthiger Geberde nahm Ferris ſeinen Sitz wieder
ein, während Hildreth zögernden Schrittes herbeikam. Seine
verfallenen Züge, ſein kränkliches Ausſehen, der Verband, den
er noch um den Hals trug, machten ihn zum Mittelpunkt der
allgemeinen Aufmerkſamkeit. Scheu wich er den Blicken der
Menge aus, in ſeinem Antlitz, das ſich mit plötzlicher Gluth
übergoß, wechſelten Scham und ohnmächtige Wuth, ſeine ganze
Erſcheinung war völlig dazu angethan, Mißtrauen und Verach-
tung einzuflößen.

Von dem Zeugen, der in unmännlicher Haltloſigkeit vor
Richter und Geſchworenen ſtand, ſchweifte Byrds Auge zu dem
GGefangenen hinüber, der ruhig und gefaßt daſaß, ein Bild ſtolzer
unerſchütterlicher Selbſtbeherrſchung. Warum Orkutt die beiden
Männer hier zuſammenbrachte, war dem Detektiv leicht ver
ſtändlich. Der Vergleich zwiſchen ihnen, zu dem ſich Jeder un-
willkürlich veranlaßt ſah, mußte auf den Geſchworenen eine ent
ſcheidende Wirkung üben. Selbſt wenn Hildreths Zeugniß der
Vertheidigung keinerlei Nutzen brachte, ſo war doch ſeine bloße
Gegenwart ein Meiſterſtück kluger Berechnung von Seiten Orkutts
geweſen.

„Er hält Hildreth für den Mörder oder will wenigſtens bei
Andern den Glauben erwecken, daß er es iſt,“ war der Schluß,
zu welchem Byrd gelangte.

Der Zeuge leiſtete den Eid, ſein Verhör begann. Welches
auch Orkutts Geſinnung gegen Hildreth ſein konnte, er behandelte
ihn mit Achtung und großer Rückſicht. Seine Fragen ſchienen
einzig und allein die Feſtſtellung der Thatſache zu bezwecken,
daß Hildreth an dem Morgen, als die Mordthat verübt wurde,
im Hauſe der Wittwe anweſend war und ſie noch wenige
Minuten vor zwölf Uhr lebend geſehen und mit ihr geſprochen
hatte.

Daß er das Haus nicht vor dreiviertel auf zwölf betreten
haben könne, ergab ſich aus dem Zeugniß von Frau Denton,
der Nachbarin, deren Kinder bis zu dieſer Zeit vor der Thür
geſpielt hatten, ſowie aus Hildreths eigenen Ausſagen. Ange-
nommen, die Dauer ſeiner Unterredung habe auch nur fünf
Minuten betragen, ſo mußte die Wittwe noch um zehn Minuten
vor zwölf am Leben geweſen ſein.

Das Kreuzverhör, welches Ferris darauf anſtellte, war
ſcharf, aber kurz; der Bezirksanwalt hütete ſich wohl, Hildreth
zu Angaben zu veranlaſſen, bei denen man ſich hätte fragen
müſſen, warum nicht der Zeuge ſtatt des Gefangenen auf der
Anklagebank ſäße.

Hildreth war abgetreten und die Vertheidigung beſchäftigte
ſich nunmehr mit der Frage, ob der Nachmittagszug, mit welchem
Manſell, wie bereits feſtgeſtellt, von der Station am Steinbruch

nach Buffalo abgefahren war, an jenem Tage Verſpätung ge
habt habe. Das Zeugniß des Bahnwärters, daß der Zug z
fahrplanmäßigen Zeit um ein 2 Uhr 20 Minuten abgegangen ſei,
wurde noch durch ein Telegramm beſtätigt, das dem Bahn-
inſpektor in Monteith die Vnkunft des betreffenden Zuges ge
meldet hatte.

Nachdem auch dieſer Beleg geprüft worden war, galt für
erwieſen, daß erſtens der Mordanfall nicht früher als 10 Min.
vor 12 Uhr erfolgt ſein könne und daß der Gefangene
e 1 Uhr 20 Minnten auf dem Bahnhof am Steinbruch
befunden habe.

Zunächſt ging man nun an die Beſchreibung des Pfades,
auf welchem ſich vom Hauſe der Wittwe aus die Station er
reichen ließ. Eine Karte, ähnlich die der von Byrd gezeichneten,
die ein Feldmeſſer genau an Ort und Stelle aufgenommen hatte,
wurde den Geſchworenen vorgelegt. Dann ſollte ein wohlbe
kannter Newyorker Athlet und Schnellläufer über die auf dem
Wege zu überwindenden Schwierigkeiten Bericht erſtatten.

Bisher hatte Byrd der Verhandlung mit größter Aufmerk
ſamkeit zugehört, et ward er zerſtreut und ſeine Augen wan-
derten häufig nach der Thür. Er hatte den Zug pfeifen hören,
welchen Hickory zur Rückfahrt nach Sibley benutzen wollte und
erwartete mit Ungeduld ſeinen Kollegen eintreten zu ſehen. Merk-
würdiger Weiſe begegnete er dabei öfters den Blicken Orkutts,
der gleichfalls die Eingangsthür zu beobachten ſchien.

5 der New Yorker Sachverſtändige ausſagte, war Fol
gendes:

„Das erſte Malhabe ich die Strecke in 120 Min. zurückgelegt,
das zweite Mal in 115 Minuten; ich gewann fünf, Minuten,
weil mir der Weg bekannt war und ich meine Kräfte ſparte,
wo es anging. Zu dem dritten Lauf brauchte ich jedoch drei
Minuten mehr, als das erſte Mal. Der Holzweg war nämlich
vom Regen aufgeweicht und ich blieb bei jedem Schritt im
Schlamm ſtecken. Es iſt mir alſo nicht möglich geweſen in we-
niger als 115 Minuten an das Ziel zu gelangen.“

Ein Murmeln der Befriedigung ging durch den Saal. Die
Zeit, welche dem Gefangenen bis zur Abfahrt des Zuges nach
Buffalo zur Verfügung geſtanden haben, betrug nur neunzig
Minuten.

Ferris begann das Kreuzverhör:
„Haben Sie den ganzen Weg drei Mal zu Fuß zurückgelegt?“
„Ja, vom Hauſe der Wittwe bis zur Station.“
„War das nöthig?“
„Bis zur Landſtraße jedenfalls. Der Pfad durch den Wald

iſt zu ſchmal für ein Pferd und der Holzweg, der breit genug
wäre, ſo uneben, daß ein Reiter unfehlbar Hals und Beine
brechen müßte.“

„Auch auf der Straße jenſeits der Brücke ſind Sie gelaufen
„Ja, alle drei Male, ſo ſchnell mich meine Füße tragen

wollten
Hier trat Orkutt dazwiſchen.
„Warum thaten Sie das? Der Bahnwärter hat beſtimmt

ausgeſagt, er habe den Gefangenen auf der Landſtraße gehen ſehen
„Es kam mir darauf an, Zeit zu gewinnen,“ lautete die

Antwort.
„Und Sie brauchten ſo lange, obgleich Sie dieſen Vortheil

voraus hatten
„Jch war nicht im Stande ſchneller anzukommen.“
Der zweite Schnellläufer, der nun an die Reihe kam,

ſtimmte in ſeinem Bericht faſt genau mit dem erſten überein.
Durch Aufbietung aller Kräfte war es ihm gelungen, die Strecke
einmal in fünf Minuten weniger, als ſein Kollege, zu durch
laufen. Während ſeines Krtuzverhörs erſchien endlich Hickory
in der Thür. Als er Byrds Blick erwartungsvoll auf ſich ge
richtet ſah, ſchüttelte er niedergeſchlagen den Kopf. Offenbar
war ſein Verſuch mißlungen. Daß Orkutt ſie beobachte, merkten
die beiden Detektivs nicht, ſonſt hätte Hickory wohl ſeine Ge
fühle für ſich behalten.



Sobald er in Byrds Nähe gelangen konnte, flüſterte er
ihm zu: „Es war nichts damit. Weniger als 105 Minuten
bringe ich nicht heraus und ich habe das Mögliche gethan. Es
ſind noch fünfzehn Minuten zu viel aber nur wenn ich Flügel
banrh die mich über den Fluß trügen, würde ich kürzere Zeit

rauchen.“
„Jmmerhin haben Sie die beiden Schnellläufer übertroffen

und ihnen fünf Minuten abgewonnen.“
„Das iſt mir lieb, ändert jedoch an der Hauptſache nichts

fuhr Hickory im Flüſterton fort. „Mir ſchien übrigens, als
würde ich beobachtet. Ein Menſch war in Frau Klemmens
Haus verſteckt, ein anderer lungerte an der Station herum; ſie
haben grri den Moment meines Abgangs genau notirt. Der
zweite Aufpaſſer ſchickte eine Depeſche ab und kam auf demſelben

Zug mit mit mir zurück. Orkutt muß wirklich ein Hexenmeiſter
ſein, daß er erfahren hat

Hickory fuhr zuſammen eine laute, befehlende Stimme
hatte ſeinen Namen genannt. Als er aufblickte, ſah er das
Auge des Vertheidigers von der andern Seite des Gerichtsſaals
her u ſich gerichtet. Orkutt hatte ihn als Zeugen aufs-
gerufen.

„Donnerwetter,“ brummte Hickory mit einem bedeut-
ſamen Blick auf Byrd. Dann folgte er der unerwarteten
Ladung.

30. Kapitel.
Hickory.

Es war nicht das erſte Mal, daß Hickory im Laufe der
Verhandlung vor dem Gerichtshof erſchien. Auch unter den
Belaſtungszeugen hatte er eine Rolle geſpielt, ſeine unverwüſt-
liche Laune, ſein derbes Weſen und keckes Auftreten war allen
Anweſenden wohl bekannt. Was aber wollte der Vertheidiger

ihm Welchen Vortheil verſprach ſich Orkutt von ſeinem
Zeugniß.

„Sagen Sie dem Gerichtshof gefälligſt, wo Sie heute
ſind Herr Hickory lautetete des Rechtsanwalts

nrede.
Der Zeuge ſchien zu überlegen, er ſah, wie um Entſchul

digung bittend, zu Ferris hinüber, dann erwiderte er mit zu
verſichtlicher Miene „An vielen verſchiedenen Orten

„Sie wiſſen recht gut, was ich meine,“ unterbrach ihn
Orkutt. „Wo waren Sie zwiſchen elf Uhr und dreiviertel auf
hab er blickte auf ein Blatt Papier, das er in der Hand

atte.
„Zu der Zeit,“ war Hickorys Antwort, „hielt ich mich

nirgends dauernd auf; ich war unterwegs von Sibley nach der
Zwiſchenſtation vor Montheit, mit der Abſicht, dort ſchneller an
zukommen als andere Leute und die Vertheidigung über den
Haufen zu werfen.“

„Ah ſo und wer veranlaßte Sie zu dieſem Unter
nehmen

„Einer meiner Freunde auch ſo eine Art Geheimpoliziſt.“
„Wann und wo, that er das

„Nach Jhrer geſtrigen Rede; wir verabredeten es in dem
Gaſthaus, wo mein Freund und ich eingekehrt ſind.“

„Unternahmen Sie den Verſuch nicht im Auftrag des Bezirks
anwalts

„Nein, er wußte nichts davon.“
„Wer kannte denn Jhren Plan
„Mein Freund.“
„Sonſt Niemand
„Da ich hier als Zeuge aufgerufen werde, ſcheint mir doch

noch Jemand darum gewußt zu haben,“ lautete Hickorys ſchlaue
Erwiderung.

Orkutt biß ſich auf die Lippen.
Sind Sie im Wettlauf ſo geübt, daß Sie glaubten es

darin mit Schnellläufern vom Fach aufnehmen zu können
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tigkeit, mir dies einzubilden.“„Ja, ich beſaß die Dreiſ ögliJa, ich beſaß daß es möglich„Und wollten Sie damit den Beweis liefern,
ſei, die Strecke in 90 Minuten zurückzulegen

„Das hatte ich mir vorgeſetzt.“
„Wollen Sie uns gefälligſt ſagen, welchen Weg Sie von

Frau Klemmens Haus bis zu der Station vor Monteith ein
lugenv e ging durch den Wald über die Brücke und auf der

Landſtraße ich kenne keinen andern Weg
„Und dieſen kannten Sie ſo genau, daß Sie keinen Umweg

gemacht haben auch unterwegs nicht durch Zweifel aufgehalten
wurden

„Ja, denn ich hatte ihn ſchon früher zurückgelegt.“
„Was thaten Sie, als Sie an den Fluß kamen
„Jch wandte mich rechts, bis ich die Brücke erreichte.“
„Suchten Sie nicht erſt auf andere Weiſe über den Strom

zu kommen
„Nein. Schwimmen konnte ich nicht, ohne mir die Kleider

m zu machen und meine Flügel hatte ich leider zu Hauſe
gelaſſen.“

Orkutt runzelte die Stirn. „Jhre Späße ſind hier ſchlecht
angebracht,“ ſagte er. „Sind Sie den Reſt des eges
gelaufen

„Nein.“
„Warum nicht
„Jch war zu müde.“
„Jn welchem Tempo ſind Sie dann vorwärts gekommen
„So ſchnell als vier Pferdebeine laufen können,“ lachte

Hickory, „ein Fuhrwerk kam daher und ich ſprang hinten auf.“
„Sie ſind alſo einen Theil des Weges gefahren wie

weit, wenn ich fragen darf
„Bis der Bahnhof in Sicht kam.“
„Und warum nicht weiter„Weil man mir geſagt hatte, daß der Gefangene auf der

Landſtraße gegangen ſei. Jch wollte keinen unbilligen Vortheil
vor ihm voraus haben.“

„Und war es billig, daß Sie ein Fuhrwerk benützten
„Ja, denn Niemand hat geſagt, daß er es nicht auch

gethan hat.“
a Sie Beweiſe, daß er es that

„Nein.“
Hier ſah Byrd, welcher den Gefangenen mit geſpannter Auf

merkſamkeit beobachtete, ein verächtliches Lächeln über ſeine Züge
gleiten. Orkutt ſetzte das Verhör fort.

„Herr Hickory,“ ſagte er, „können Sie verſichern, daß Sie
den Weg mit aller Geſchwindigkeit zurückgelegt haben, die Jhre
Kräfte geſtatteten

„Keineswegs.“
„Und warum nicht
„Nun, ich fürchtete mir den Hals zu brechen; der Pfad iſt

ſo uneben, daß man auf Schnelligkeit verzichten muß, will man
mit heilen Gliedern davon kommen.“

„Aber ſind Sie ſo ſchnell gelaufen als Sie vermochten, wo
dies möglich war

„Ja, mit Windeseile.“
„Wollen Sie nun dem Gerichtshof ſagen, wie viele Minuten

Sie gebraucht haben um von Frau Klemmens Thür nach der
Station vor Monteith zu gelangen

„Nach meiner Uhr genau hundert und fünf Minuten.“
„Und wiſſen Sie in wieviel Zeit die beiden Schnellläufer

den Weg gemacht haben
„Sie haben fünf Minuten länger gebraucht als ich, wie mir

geſagt wurde; aber das kommt auf daſſelbe heraus es ſind
noch immer fünfzehn Minuten zu viel.“

Fortſetzung folgt.

Unſere Dienſtboten.
Es iſt ein leidiges Capitel, jenes, das in dem mehr oder

minder ſpannenden Romane unſeres großſtädtiſchen Lebens die
Aufſchrift trägt „Unſere Dienſtboten Wer kennt es nicht,
dieſes Capitel, über das nur unverbeſſerliche Optimiſten, Jung-
geſellen und jene Glücklichen, die in der Lage ſind, keiner frem-
den Dienſte zu bedürfen, mit lächelndem Gleichmuth hinweggehen
oder mit einem Achſelzucken, das deutlich beſagt: „Ach ja, ich
habe ſchon davon gehört, aber was geht mich die Sache eigent
lich an?“ Das ſind die Leute, die ſich vielleicht darüber luſtig
machen, wenn zwei Frauen nach der erſten Begrüßung ſche

das Geſpräch mit der gegenſeitigen Frage beginnen: „Was für
ein Mädchen haben Sie? Sind Sie mit ihr zufrieden
rüber zu ſpotten, iſt wirklich recht wohlfeil, und ich muß geſtehen,
daß ich geneigt bin, alle diejenigen für ſehr oberflächliche Na
turen zu halten, die für dieſe ewig ſich wiederholenden Erkundi-
gungen nichts Anderes haben als ein Naſenrümpfen oder ein
überlegenes Lächeln.

Es fällt mir nicht ein, unſere Frauen gegen den in ſolchem
Verhalten liegenden Verdacht der Geiſtesbeſchränktheit in Schutz
zu nehmen, gegen den Verdacht, daß ſie völlig aufgehen in den
immerhin kleinlichen Angelegenheiten ihres Haushalts, ihrer Küche.
Wer ſie kennt, der weiß es, daß ſie Vorwürfe dieſer Art auch
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nicht im Entfernteſten verdienen; daß ſie, um einen volksthüm Zeit zu Zeit durch Briefe erfreut werden, mit der Anfrage, ob
möglich lichen Ausdruck anzuwenden, „weiter ſehen, als die Naſe reicht“; ſie nicht eine neue beſſere Stellung annehmen möchten, wie es

daß ihre Jntereſſenſphäre doch erheblich über den Kochtopf und andererſeits vorkommt, daß andere Mädchen förmlich unter
Spüleimer hinausgeht. Deshalb verdient auch die leider ſo oft ſich richtet werden vor Abſchluß eines Engagements, alle Fragen

Sie von wiederholende Frage:, Was für ein Mädchen haben Sie?“ nicht ſowohl der Hausfrauen nach Kenntniſſen und Fähigkeiten in bejahendem
ith ein Spott und Hohn als vielmehr reifliches Nachdenken. Man Sinne zu beantworten. „Wenn es Jhnen dort nicht paßt,

muß es ſich klar machen, weshalb unſere Frauen das bezeichnete können Sie ja wieder kommen“, ſchließen dieſe freundlichen,
auf der Wort im Munde führen, wie man anderwärts die Phraſe: mit einem Augenzwinkern gegebenen Lehren welche ganz

„Wie geht es Jhnen gebraucht. Jn der That, die Frage nach weſentlich mit dazu beitragen daß das Kapitel „Unſere Dienſt
Umweg dem Mädchen hat bei ihnen förmlich die andere nach dem boten“ ein ſo unreidliches geworden iſt.

gehalten Wohlergehen verdrängt Der Grund dafür iſt leicht ent- Freilich, wie ich ſchon ſagte, es giebt gute Dienſtmädchen
deckt: es iſt eben dieſelbe Frage, nur ganz ſcharf gefaßt, es iſt in Halle, es giebt auch geradezu „Jdeale“ unter ihnen. Wenn

keine allgemeine dere die durch gedankenloſen Gebrauch um ichs nicht wüßte, das Geſchichtchen, das uns im vergangenen
ihren unſprünglichen Werth gekommen iſt, ſondern eine präziſe Sommer von einer Leſerin mitgetheilt wurde, würde mir's be

e.“ Erkundigung, in welcher Alles liegt, denn ein gutes Dienſt-weiſen. Das Geſchichtchen aber iſt folgendes.
Strom mädchen bedeutet das Behagen im Hauſe, bedeutet gute Laune Die verwittwete Frau Geheimſekretair W. in der Y. Str.

und Wohlergehen, während mit der Auskunft „ein ſchlechtes“, hatte bis jetzt jeden Sommer mit ihren Kindern eine kleine Er
Kleider „ein r ohne Weiteres ausgedrückt iſt, daß man holungsreiſe nach einem Oſtſeebade gemacht, während welcher
1 Hauſe ſeines Lebens nicht froh werden könne und von tauſenderlei t ſie ihrem ſchon ſeit mehreren Jahren bei ihr in Dienſten

Sorgen heimgeſucht ſei. tehenden Mädchen Luiſe regelmäßig geſtattet hatte, zu ihren in
ſchlecht Der menſchen und herzenskundige Dichter Franz Grillparzer der Nähe Halles wohnenden Eltern, gut ſituirten Bauersleuten,

ges läßt in ſeinem „Eſther“Fragmente den allmächtigen König ſeiner zu reiſen. Jn dieſem Sommer nun ſah ſich Frau W. aus
Dienerſchaar grollend zurufen: „Jhr ſeid die Herren, ich bin pekuniären Rückſichten veranlaßt, auf die gewohnte Sommer-
Euer Knecht!“ ein Wort, das tiefe Wahrheit in ſich ſchließt friſche zu verzichten. Als ſie ihrer Luiſe hiervon Mittheilung
und auch für die beſchränkten Verhältniſſe des kleinen Bürgers, machte, wollte dieſe aus den Wolken fallen, und es war gerade
des beſcheidenen Haushalts zutreffend iſt. Wir ich nehme die kein berückend liebenswürdiger Ton, in dem ſie erwiderte:

men ſogenannten vornehmen Haushaltungen aus, wo Herrſchaft und „Aber Frau Sekretair'n, das kann doch nicht Jhr Ernſt ſind
lachte Dienerſchaft eine unüberſteigliche Kluft trennt wir ſind von Das können Sie ja überhaupt gar nicht aushalten. Den ganzen

en auf.“ unſeren Dienſtboten wahrhaftig abhängiger als ſie von uns, und Sommer hier zu Hauſe zu ſitzen und zu ſchwitzen Na, das
wie unſere Frauen ſind ſchon außerordentlich zufrieden, wenn ſte laſſen Sie nur ruhig meine Sorge ſein, Luiſe,“ bemerkte Frau

nur das Glück gehabt haben, ein williges Mädchen zu finden, W. „Mit dem Schwitzen iſt es übrigens nicht halb ſo ſchlimm,
das ſich erſt mühſam „anlernen“ müſſen. Ein „gutes“ wie Sie's machen. Jch habe auf dem Lande oft weit wehr aus
Dienſtmädchen erfreut ſich der Achtung der Hausfrau und der gehalten als hier auf unſerem ſchattigen Balkon und in den

auf der ganzen Familie, und ehe man es ſcheiden ſieht, entſchließt man gen kühlen i mniern Jedenfalls geht es nicht anders es
Vortheil ſich gern zu Lohnerhöhungen, die vielleicht mit dem Einkommen koſtet zu viel und“ „Ja, aber Frau Sekretair'n“ „Nun

der „Herrſchaft“ ſchwer in Einklang zu bringen ſind. klang es etwas ſcharf zurück. Herjott nee, det is aber doch
en Es iſt gar keine Frage, daß in Halle gutes Dienſtperſonal wirklich ziſchte Luiſe jetzt auf und fuhr wie eine Brand
cht auch vorhanden iſt. Aber ſelbſt aus dem minder guten ließe ſich rakete zur Thür hinaus an den häuslichen Herd, wo ſie mit

brauchbares heranbilden, wenn dem nicht Verſchiedenes im Töpfen und Tiegeln derart geräuſchvoll hantirte, daß Frau W.

Wege ſtände. nicht umhin konnte, ihrem ſonſt ganz verſtändigen MädchenJch ſchiebe die Schuld an dieſer unerfreulichen, die Haus eine gehörige Standrede zu halten. Da am dritten
iter Auf haltungen und die Dienſtſuchenden in gleicher Weiſe ſchädigenden Pfingſtfeiertag erbat ſich Luiſe bei ihrer Herrſchaft eine kurze
ine Züge Erſcheinung Leuten zu, die ein Intereſſe daran haben, daß der Unterredung unter vier Augen. „Nun, Luiſe, Sie wollen

Dienſtbo enwechſel ein möglichſt häufiger ſei gewiſſen privaten mir wohl den Dienſt aufſagen von wegen der nicht ſtattfindenden
daß Sie Dienſtbotenvermittlerinnen. Es iſt das ein ſchwerwiegender Vor ſommerlichen Erholung Nee, nee, W Sekretair'n, det ja
die Jhre wurf deſſen bin ich mir vollkommen bewußt, und um nu nich. Aber ſeh'n Se mal, Frau Sekretair'n, hier is näm-

nicht mißverſtanden zu werden, füge ich gleich hinzu, daß dieſer lich mein Sparkaſſenbuch über 200 Märker und““ Luiſe bekam
Vorwurf die bekannten großen Jnſtitute, welche mit der Dienſt etwas in die „unrechte Kehle“ und räuſperte ſich mehrmals ver
vermittelung ſich beſchäftigen, nicht treffen kann. Wen ich im nehmlich. „Jhre Sparſamkeit iſt ja ſehr löblich, Luiſe“, half

Pfad iſt Auge habe, daß ſind jene Frauen, die durch verſchiedene Anprei- Frau W. ein „aber möchten Sie ſich nicht etwas deutlicher
vill man ſungen einerſeits bei den Herrſchaften den Anſchein erwecken, als wäre ausdrücken und ſagen, was Sie eigentlich wollen „Ja,

bei ihnen thatſächlich das allerbeſte Dienſtperſonal angemeldet, Frau Sekretair'n, ich wollte man ſagen, indem es doch nu
hten, wo andererſeits bei! den Dienſtſuchenden, als warteten gleich die immer, ſolange ich bei Jhnen bin, ſchon ſo war; und daß es

feinſten, die reichſten Familien, um ihnen ſofort ein ſorgenfreies mir ſo leid thut, daß es nu diesmal nich ſo ſein ſoll, und ich
Daſein mit recht wenig Arbeit, häufigen Ausgehtagen und dem ja auch wegen meiner mich nich den janzen Sommer ſo ab

Minuten ſonſtigen „Comfort der Neuzeit“ zu bereiten. Wer dieſe extern möchte und gar keine Mußeſtunden nich haben ſoll, und
nach der Bureaux freudigen Herzens aufſucht, um hier ſein „Jdeal da wollte ich Frau Sekretair'n nu ſo ſehr jern 'n bischen unter

von Mädchen“ zu finden, der wird, wenn er ſchärfer zuſieht, die Arme jreifen und die lumpijen 200 Märker ihr vorſchießen,
gewöhnlich ſehr bald enttäuſcht ſein. Jn den meiſten Fällen die ich jar nich nöthig habe, damit daß wir alle unſere Er-

rellläufer denkt die Vermittlerin gar nicht daran, unter den Dienſtſuchenden holung nich zu entſagen brauchen und“ hier ſchnappte Luiſe
irgend eine ſtrenge Auswahl zu treffen, um den Herrſchaften vor Rührung über, und Frau W. konnte in dieſem feierlichen

wie mir mit dem verſprochenen „beſten“ Perſonal aufzuwarten ſon Moment nichts weiter thun, als abwinken.“
es ſind dern die geſchäftsführende Dame hat nur den Zweck, recht ſchnell Ob die Frau Sekretair W. den Vorſchlag der braven Luiſe

eme Einigung herbeizuführen. Zu dieſem Zweck nimmt ſie davon haben wir leider nichts erfahren.
mit großer Zungenfertigkeit einerſeits das Mädchen gegen die

7 Zeugniſſe im Dienſtbuche der neuen Herrſchaft gegen
über in Schutz, während ſie andererſeits dieſe in des Mädchens All erl ei
Augen nach Kräften herausſtreicht, wofür dann wenn das Ge- S

Was für ſchäft glücklich zu Stande kommt, Hausfrau und Mädchen je Die Unfſicherheit in Petersburg hat, wie man von dor.
einen Thaler zu erlegen haben. ſchreibt, in letzter Zeit ſehr überhand genommen, ſodaß nicht nur

geſtehen, Zumeiſt ſind beide Parteien von einander enttäuſcht, da ſie Frauen, ſondern auch Männer Bedenken tragen, zu vorgerückter
liche Na nicht das finden, was ſie erwartet haben, und die Kündigung Stunde ſich auf weniger belebte Straßen zu wagen. Ern vor
Erkundi- erfolgt häufig ſofort. Hat man aber zufällig ein gutes Mädchen Kurzem ausgeführter Raubanfall hält noch jetzt die Bevölkerung
oder ein gewählt, ſo iſt das kein Verdienſt der Vermittlerin, und vielleicht der Reſidenz in Athem. Die begleitenden Umſtände dieſer That

ſieht ſie es nicht einmal gern, denn in ihrem Jntereſſe liegt es, ſind ſo räthſelhaft, daß die Betroffenen ſowohl als die Polizei
n ſolchem einen möglichſt großen „Umſatz“ zu erzielen, und an einem vergebens nach einer Erklärung ſuchen. Maskirte Männer drangen
in Schutz Mädchen mit „kurzen Zeugniſſen“ verdient ſie bei der herrſchenden nämlich des Nachts in die Wohnung einer jungen Dame Namens
n in den Dienſtbotennoth mehr als an einem, das in ſeiner Stellung Katharina Sawritzty, welche drei Zimmer in der erſten Etage des
er Küche. längere Zeit verbleibt. Seitenflügels eines großen Hauſes inne hat. Als die Dame ausArt auch Es iſt Regel daß ſolche Mädchen von dem „Bureau“ von dem Schlafe erwachte, erblickte ſie zu ihrem nicht geringen Schrecken
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zwei vermummte Männer vor ihrem Bette, von denen der Eine
ein Talglicht in der Hand hielt, der Andere aber ein langes
Meſſer. „Wo befindet ſich das Geld fragte der Eine der

im Flüſtertone. Die Ueberfallene war ſtarr vor Schreck;
erſt nach einiger Zeit nannte ſie den Ort, wo ſie ihre Barſchaft
aufzubewahren pflegte, nnd lieferte ihre Schlüſſel aus. Jetzt
ſchleppten aber die Raubgeſellen ihr Opfer aus dem Bette und
banden es, nachdem ſie ihm die Hände gefeſſelt hatten, mit einem
Strick an das Lager. Sie entnahmen hierauf 85 Rubel baares
Geld und für circa 400 Rubel Wäſche den Spinden und
Kommoden und entfernten ſich ebenſo leiſe wie ſie gekommen
war. Die Dame bewohnte nicht allein ihr Quartier. Neben
ihrem Schlafzimmer befand ſich, nur durch eine dünne Wand von
ihr getrennt, ihr Miether Schadurski, während im dritten Zimmer
der Bruder Schadurski's ſchlief, ein Jüngling von 20 Jahren.
Außerdem hält ſich Fräulein Sawitzky zur Bewachung der
Wohnung zwei Hunde. Aber weder ſchlugen die Hunde an, noch
hatten die Brüder Schadurski vom ganzen Vorgang etwas gehört.
Erſt nachdem die Räuber ſich entfernt hatten, hörte Schadurski
das leiſe Stöhnen ſeiner Wirthin, eilte in ihr Zimmer und be
reite ſie von ihren Feſſeln. Als er hierauf Lärm ſchlug, die
dachbarn herbeieilten und auch die Polizei an Ort und Stelle

erſchien, war von den Räubern keine Spur mehr zu entdecken.
Der Aberglaube veranlaßt bekanntlich viele Perſonen ſelbſt der

gebildeten Stände, unter beſonderen Umſtänden aufgefundene Gegen-
ſtände aufzubewahren oder wohl gar als „Sympathiemittel“ oder dergl.
u gebrauchen als Beiſpiel erinnern wir nur an das weitverbreitete
lnnageln von Hufeiſen an die Schwelle der Wohnungsthür. In länd-

lichen Kreiſen findet man erklärlicher Weiſe dieſe Sitten und Gebräuche
noch weitverbreitet. Neben Sprüchen, Jahreszahlen und allerhand
wunderlichen Zeichen über den Hausthüren oder an den Scheunen und
Stallungen der Bauernhöfe, ſehen wir öfters an den Giebeln und
Dachfirſten wunderliche, ſetiſchartige Schnitzereien angebracht. In ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands werden nicht ſelten in älteren
Häuſern vorgeſchichtliche Steigbeile aufgefunden, die ihr Vorhanden-
ſein in demſelben auch dem Aberglauben verdanken. Wie wir einem
Artikel in der illuſtrirten Familienzeitſchrift „Univerſum“ (Dresden)
entnehmen, werden dieſe Steinbeile auch Donnerkeile genannt, ver
ſchiedentlich als geheimnißvoller Schutz gegen Blitzgefahr angeſehen,
und deshalb unter dem Dach an dem Sparren befeſtigt oder in das
Haus eingemauert oder ſie werden als Hilfsmittel gegen Krankheiten
benutzt, indem man einen Theil von dem Steine, welcher meiſt Kieſel
ſchiefer iſt, abſchabt und den Kranken als Pulver eingiebt.

Ein ſeidenes Kleid: das Entzücken und der Wunſch eines
jeden Backſiſchchens das nothwendige Attribut einer Braut das
zeitweilige Bedürfniß jeder Ehefrau und dabei der Schrecken jedes
Vaters und Gatten! Ja, es heißt bei ſolchem Wunſch etwas tiefer in
den Geldbeutel faſſen als gewöhnlich denn unter völliger Nichtachtung
eines bekannten Sprichwortes ſind die kleinen Geſchöpfe, welche uns das
Material für die genannten Kleidungsſtücke liefern, trotz ihrer Gefräßig-
keit ſo langſame Arbeiter, daß es leider nicht möglich iſt, jeden Tag ein
ſeidenes Kleid vom Maulbeerbaum nur herunterzunehmen zu brauchen,
wie dies einſtmals Aſchenbrödel thun durfte. Wie wir einem Artikel in
der illuſtrirten Familienzeitſchrift „Univerſum“ (Dresden) entnehmen
und wohl zur Beruhigung vieler Männer mittheilen dürfen, iſt es endli v
nach vielen Verſuchen gelungen, künſtliche Seide herzuſtellen, die, was
die Schönheit des Glanzes und Haltbarkeit anbetrifft, wohl mit der
Maulbeerſeide fonkurriren kann. Der Grundſtoff des Kunſtprodukts
iſt Celluloſe, die entweder mit Salpeter oder Schwefelſäüre behandelt
wird nur der Feuergefährlichkeit der letzteren Subſtanzen wegen ſtehen
der vorläufigen Einführung dieſer Kunſtſeide Bedenken entgegen,
während der bedeutend billigere Herſtellungspreis eine ſchnelle Ein
führung von vornherein ſichern würde.

Ein Horoſkop. Nach dem Eintritt des Abg. Guiyeſſe in das
Cabinet Bourgeois hat der Pariſer „Figaro“ dieſem nochmals das
Horoſkop geſtellt. Das erſte hatte die Frage nach der Lebensdauer des
Miniſteriums mit den Worten „un seul mois“ beantwortet, das zweite
fällt ähnlich aus
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n mois de vie, ein Daſein von einem M nat es iſt zu ver-

muthen, daß auch dieſer Orakelſpruch nur die obere Grenze der Lebens-
fähigkeit des Cabinets BVourgeois angiebt, die es thatſächlich gar nicht

erreichen dürfte. rEin kleiner „Reinfall“ iſt jüngſt einem Böttchermeiſter in G.
paſſirt, als er von dem dortigen Amtsgerichte als Zeuge geladen war

Die übliche Zeugengebühr von 1,50 Mark wies er mit Entrüſtung
zurück, indem er erklärte, er habe einen halben Tag verſäumt. Da
er 10 Mark täglich verdiene, habe er rechtlich 5 Mark Entſchädigung
zu beanſpruchen. Er erhielt das Geld auch ausgezahlt. Der hinkende
Bote in Geſtalt eines Schreibens der Steuerbehörde, worin dem Ver
blüfften mitgetheilt wurde, daß, da er nach eigener Angabe 10 Mark
täglich verdiene, ſeine Steuereinſchätzung von den bisherigen 1500 Mk.
auf 3650 Mk. erhöht worden ſei.

Ya m Büchertiſch.
Rittmeiſter Brand, die neueſte Erzählung von Marie von

EbnerEſchenbach, gelangt im Novemberheft der Deutſchen Rund
ſchau“ (Verlag der „Deutſchen Rundſchau“ Berlin W., Lützowſtr. 7)
zum Abſchluß. Auch die neue Ausleſe aus Gottfried Kellers Briefen
von J. Baechtold wird in dieſem Hefte zu Ende geführt. Neu be
ginnen Erinnerungen aus der Jugendzeit von Julius Rodenberg, in
denen das Andenken Heinrichs Marſchners durch die Mittheilung per
ſönlichſter Eindrücke grehrt wird, und die uns in ihrem warmherzigen
Ton ebenſo zu dem Verfaſſer wie zu ſeinen Freunden hinziehen neu
beginnt ferner eine umfaſſende Charakteriſtik des ruſſiſchen Schriftſtellers
Michael Saltykow, entworfen von Theophil Pezold durch ſie fallen
auf das ruſſiſche Kulturleben intereſſante S.hlaglichter. Einen gehalt
reichen, überaus feſſelnden Beitrag zur Religionsgeſchichte bietet Her
mann Oldenberg mit ſeinem Aufſatz: Die Religion des Veda und der
Buddhismus beſcheiden nennt der Verfaſſer ſeine Ausführungen
„eine religionsgeſchichtliche Studie“, in Wahrheit ſind ſie das Reſultat
tiefſtgehender Studien. Sehr reichhaltig iſt das Heft mit rein literariſchen
Artikeln ausgeſiattet. Paul Heyſe veröffentlicht eine Reihe neuer Ueber
ſetzungen aus der Jtalieniſchen Volkspoeſie; dem ſchweizeriſchen Dichter
und treuen Mitarbeiter der Deutſchen Rundſchau Conrad Ferdinand
Meyer wird zu ſeinem 70, Geburtstage ein Gruß der Verehrung und
Dankbarkeit geweiht; dem heimgegangenen Angliſten Julius Zupitz
widmet ſein Nachfolger an der Berliner Univerſität Alois Brandl
eine liebevolle Charakteriſtik. In der litterariſchen Rundſchau endlich,
die ſich an eine politiſche Rundſchau anſchließt findet man die Neuig-
keiten der letzten Wochen verzeichnet und hervorragende Naturerſcheinngen
in kurzen litterariſchen Notizen von bewährten Autoritäten beſprochen;
zu einem ſelbſtändigen Aufſatz iſt eine litterariſche Kritik ausgewachſen,
die Julius Leſſing über ein die Silber- und Goldſchmiedekunſt Berlins
behandelndes neues Werk von Friedrich Sarre abgiebt.

Neunundachtzig eroberte franzöſiſche Fahnen wurden beim
Einzuge in Berlin 1871 den Truppen vorangetragen. Der Führer der
FahnenKampagnie war der junge Kompagniechef Lieutenant von
Ramdohr, deſſen Heldenthaten in dem ſoeben erſchienenen 10. Heft
des reich illuſtrirten Prachtwerkes Kriegserinnerungen Wie wir
unſer Eiſern Kreuz erwarben“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.
Berlin W., 15 Lieferungen à 50 Pf.) eingehend geſchildert werden.
Jede der kleinen Kriegsepiſoden, die den Inhalt des ſchönen patri-
otiſchen Werkes bieden, iſt ein Kabinetsſtück an ſich und fügt ſich mit
ſeinen Porträts und Textbildern zwanglos in das große Ruhmes-
tableau der deutſchen Armee ein. Gerade das uns vorliegende 10.
Heft iſt beſonders reich an Erzählungen von Heldenthaten aufopfernder
Kameradſchaft und Menſchenliebe, die ſchwer Verwundete vor dem
Verbluten, kampfunfähig Gewordene vor der Gefangenſchaft rettet.
Beſonderer Fleiß iſt auf die Schilderung gefahrvoller Patrouillenritte
verwendet, in denen ſich die Romantik des Kriegslebens verkörvpert.
Als farbiges Kunſtblatt liegt dem Hefte eine überaus lebendige Dar
ſtellung das Vorgehen der Hanſeaten bei Loigny von R. Knötel bei,
während unter den übrigen FJlluſtrationen beſonders eine doppel-
ſeitige Schilderung des letzten Angriffes der franzöſiſchen Kavallerie bei
Sedan hervorzuheben iſt, der ſich zwei vollſeitige Darſtellungen
nächtlicher Gefechtsepiſoden anreihen.

Malchow. Oberſchleſiſcher Roman von Martin Bauer.
2 Bände. Preis geheftet Mk. 9. gebunden Mk. 11. (Breslau,
Schleſiſche Buchdrückerei, Kunſt- und Verlags- Anſtalt von S. Schott
laender.) Auch in dieſem Roman Bauer's, der ſeinen Schauplatz in
Oberſchleſien hat, liegt der Schwerpunkt in der vortrefflichen, mit feinſter
Seelenkunde ausgeführten Zeichnung conſtraſtirender Frauengeſtalten,
in denen weibliche Eitelkeit und egoiſtiſcher Ehrgeiz, ſtilles, ſanftes
Dulden, willenloſe Abhängigkeit, verbitterte Reſignation und jugendfriſch
geſundes Kämpfen um das Glück des Herzens zum Ausdruck kommen.
Ausgezeichnet iſt die Technik des Romans; vor Allem bemerkungswerth
iſt das Geſchick, mit welchem der Verfaſſer die Löſung aller ſo ver-
ſchiedenen Conflicte mit der einen Hauptkataſtrophe zu verknüpfen ver
ſtanden hat.

Tauſend Mark für die beſte Volkserzählung. Der Ein
ſendungstermin für die vom Verlag des Lahrer Hinkenden
Boten ausgeſchriebene Preisbewerbung iſt mit 1. Oktober abge-
laufen und es ſind nicht weniger als 310 Erzählungen eingegangen.
Nunmehr beginnt die keineswegs leichte Arbeit des Vreisgerichts,
welchem die Aufgabe zufällt, aus dem vielen Guten das Beſte heraus
zufinden und ſeinen Urtheilsſpruch auf 1. Januar f. J. zu fällen. Da
nur eine Erzählung preisgekrönt werden kann, ſo hat ſich die Verlags-
handlung vorbehalten, weitere gediegene und für ihren volksthümlichen
Kalender geeignete Beiträge um angemeſſenes Honorar zu erwerben.

Verantw. Redakteur: D. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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